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Telephon-Ur. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst« Entschließung uom 3. Ju l i d. I . dem Mini
slcrialratc im Ministerium für Kultus und Unterricht
Dr. Josef B r a i t e n b e r g Edlen von Z c n o b u r g
taxfrei das Ritterkreuz des Leopold-Ordens allergniidigst
zu verleihen geruht.

Seine l. »nd l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Jul i d. I . den Ober-
sinanzrat und Finanzprokurator in Graz Dr. Adolf Edlen
von W c n l o zum Hofratc alle ran äd i gst zu ernennen
gcrnht. Z a l e s l i m. p.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom li, Ju l i d. I . den Sel-
tionsrätcn im Ministerium für Kultus und Unterricht
Dr. Johann M a u r u s und Dr. Leopold Grafen H a r-
t ' n taxfrei den Titel und Charakter eines Ministerial-
rates sowie tx'u Ministcrialsekrctärcn in diesem Mini-
sterium Dr. Thaddäus R i t t „ e r und Theodor Ritter
Woy tcch von W i I l f e s t taxfrei den Titel und Eha-
raktcr eines Sektionsrates allergnädigst zu verleihen ge-

. ruht. H u s s a r e l ,7». ,,.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat dem
Professor an der Staatsrealschule in Laibach Dr. Philipp
F r e n d cine Stelle am Staatsrealgymnasium im dritten
Wiener Gemeindcbezirkc verliehen.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat Weiler
ernannt: Zu wirtlichen Lehrern an Staatsmittelschulcn:

-') den provisorischen Lehrer:
Dr. Anwn .heu vom Staalsgymnasium mil deut-

scher Unterrichtssprache in Laibach für diese Anstalt;
>>) die Supplcntcn:
Gottfried V u r i a , l vom Staatsgynmasiun, in Feld-

l'rch sür die Staatsrcalfchule in Laibach, und
Adolf F l o o h von der Staaisrcalfchule in Laibnch

für die Staalsrcalschulc in Fürstcnfcld.

/lach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitunc,. vom 8. Juli
IUI6 lNr. 15«) wurde die Weiterverbreituna folgender Preß.
erzeugmsir verboten:

Zeitschrift.- .?i-«ii<>i-nl!. vom 2b. Juni 1913.
Nr. 2? «wir» vom b. Juli 1913.

Nr. 51 «Coli-ivi-e äol I^vno» vom 2. Mai i-eetius Ju l i
1S13.

Nr. 146 .I^'ältc» ^ä i^e , vom 30./6.-1./7. 1913.
Nr. 27 <5ell»k? l ist, vom 3. Jul i 1913.
Nr. 3 «XuNwvn» Ukvliölck. ^ l l l l l avm llllvliölc». 'lißliein,

,<ir»K»,' äelniek« lcmdti»li<^sn)' v ?i-«l^s».
Nr. 143 «Dito. vom 30. I «n i 1913.
Nr. 167 «LorutH» vom 7. Jul i 1913. '
Rr. 167 (zweite Auflage) «Loruw» vom 7. Jul i 1913,
Nr. 19 und 80 «Ilr^tlcki 6I»8mk. (Pittsbuig) vom 17.

unb 24. Mai 191A.
Nr. Üb «N^preäuM» vom 27. Juni 1913.
Nr. 21 «Ur^tsi l» 2k»lH,a» (Chicago) vom 22. Mai 1913.
Nr, 19 und 20 <8!odnlin«, lriduu»» (Washington) vom

8. und Ib. Vi^i 1913.

Die Differenzen der Balkanstaaten.
Aus Paris wird der „Pol. Korr." gemeldet: Wie

die französische Diplomatie nachdrücklich die Schritte
Rußlands zur Verhinderung des Krieges zwischen den
Balkanverbündeten unterstützt halte, so fördert sie jetzt
eifrigst die russischen Bemühungen, diesem Kriege eine
möglichst nahe zeitliche Grenze zu stecken. Sie stützt auf
gewisse Snmptomc erwachender Versöhnlichkeit sowohl in
Belgrad als in Sofia die Erwartung, daß diesen Pcstrc
bungen ein rascher Erfolg beschieden sein dürste, sobald
cmmal durch einen Sieg elitschcidcnder An das mili-
lärischc ttbernewicht des eine» oder des anderen Teiles
evident aeworde» sein wird. Dem bisherigen Erfolge der
aricchi scheu Waffen auf dem südlichen und der bulgari-
schen auf den, nördlichen Kriegsschauplätze wird die Be-
deutung cinci Klarstellung im erwähnten Sinne nicht bei-
gcmcssen. Ob dann die Entscheidung der Streitpunkte,
die den Kriegsausbruch herbeiführten, durch direkte Ver-
ständigung zwischen den Kriegführenden oder zuletzt durch
einen Schiedsspruch des Zaren erfolgt, wird als derzeit
offene Frage angesehen, für deren Beantwortung on
Grad del eventuell erzielten militärischen Erfolge maft-
gebend sei» dürfte. Der Gedanke, daß die Verhandlun-
gen der Balkanstaaten zur Herstellung eines friedlichen
Dauerzustandes zwischen ihnen in Petersburg zu Ende
geführt werden, scheint weiterzubestehen.

Nachdem Ansang dieses Monates der russische
Kriegsminister Snchomlinov sich mit Urlaub bis Auguft
anf seine Besitzungen begeben hat, wird nun in den näch-
sten Tagen, wie man der „Pol. Korr." aus Petersburg
meldei, auch der Minister des Äußern, .Herr Sasonov,

seinen diesjährigen Urlaub antreten. Beide Tatsachen
werden in der russischen Hauptstadt allgemein dahin inter-
pretiert, daß an maßgebenden russischen »Stellen mit dem
Eintrirtc größerer Verwicklungen infolge des gegenwär-
tigen Nallansrieges nicht gerechnet werde.

England und der Dreibund.
Aus London wird der „Pol. Korr." gemeldet Äub

Äußerungen maßgebender englischer Persönlichkeiten geht
hervor, daß man m englischen Kreisen der Kieler Ne-
grgnung zwischen dem Konige von Italien und dem
deutschen Kaiser mit sympathischem Interesse und guten
Wünschen gefolgt ist. Die englische Politik habe sich, so
vielfach auch das Gegenteil behauptet wurde, von Eiser-
sucht auf die Entwicklung der italienischen Interessen im
Mittelmeere freigehalten. Unb so habe man nicht bloß
ohne Unbehagen, sondern mit Vcsriedigung beobachtet,
wie eng sich die Beziehungen der Dreibundmächte wah-
rend der immer noch lausenden Nallankrise gestaltet ha-
ben, zumal die Entwicklung dieser Krise den praktischen
Beweis erbrachte, daß zwiscken den Interessen und der
Politik Großbritanniens, so treu auch letztere an ihren
bekannten Grundlinien sesthäll, sowie den politischen
Interessen des Dreibundes sich in wichtigsten Angelegen-
heiten wertvolle Berührungspunkte zu ergebe» oer«
mögen.

Politische Weberficht.
L a i b a c h , 9. Ju l i .

Das „Fremdenblatt" führt aus, daß die kompli-
zierte Sachlage auf dem Balkan wenigstens nach der di-
plomatischen Seite durch den Eintritt des formalen
Kricgszustandes eine Klärung erfahren habe. Nach der
militärischen Seite hin sei sie jedoch noch immer voll-
ständig ungeklärt, Sowert man die Dinge bisher beurtei-
len kann, scheint die Position der Bulgaren vorläufig
günstiger zu sein als die ihrer Gegner. Jedenfalls darf
man der weiteren Entwicklung der militärischen Opera-
tionen mit gespanntem Interesse entgegensehen.

Das italienische Finanzjahr 1NI2 bis 19N, welches
am Z(). Juni zu Ende ging, schließt mit einem aktiven
Überschüsse von W Millionen Lire ab, drin größten seit
dem Maximum von ll)1 Millionen, welches im Jahre
1898 erreicht wurde, obwohl das italienische Staats-
budget in diesen fünfzehn Jahren immer fehr beträchtliche

Feuilleton.
Zu spät.

Novelle von K . N o t t i .

(Fortiehung.)

Forschend heftete Giorgio seinen Blick auf die Gat-
tni, d,c >m Zimmer umherging, damit beschäftigt, die
von .Ncnzo angerichtete Unordnnng wieder gui zu machen.
^.„ " ^ ' " ' , ^'ebling, ich hoffe, daß du mir bei meiner
'U'cllehr ein heiteres Gesicht zeigen wirst."

>,!.. ! ^ " " ' ? " ' W die junge Frau auf die weiße Stirne,
0n 'hm m fremdem Fieber zu glühen schien.
.., . " " ' " ' balle der Gatte das Zimmer verlassen, eiyob
,'ch Gmlmna rasch und warf einen hastigen Blick ans d.e
Motze Sichuhr, deren Zeiger aus ein Viertel »ach acht
uir zclgle. Jetzt h,ch es, feinen Augenblick mehr verlic

dick ^ " ^ ) l u ß des Briefes lautete doch: „Ich erwarte
^zw.schc» acht und neun Uhr bei der Contcssa No^

!>') M ' p""lll'ch- da ich mit dem Zug, der um 10 Uhr
ibrer " ' ^"" ^ ' " " ^ ' h l . wieder abreise!" Und !n
ein v ̂  , ' ^ " Handschrift hatte die Contessa Notari
im^.< ^ " ^ ' " beigefügt, in denen sie Giuliana aus
" " ° " l c . Nanz sich^- l^i ihr zu erscheinen.

Wieder . ^ "lso hingehen?" überlegte tnc junge Fm»
s . " ° Lieder. „Ich h^e mein Kommen nicht zu-

^ ' - - >>ch habe diese» Brief, in dem er so herzlich
'" ^'"ersehen bitte,, nichj beantwortet! . . . Doch

ich sehne mich so unendlich danach, ih» zu sehe», wie-
der einmal seine Stimme zu hören, nach sieben langen
Jahren der Trennung und des Stillschweigens! Nie
wollte es mir gelingen, die Erinncnmg an ihn aus dem
Herzen zn reißen! Sein Bild liegt darinnen emgcgraben
und geliebt wie in früheren Tagen!"

Ihre Mutter war es gewesen, die sie zu dem ent-
scheidenden Schritt gedrängt hatte. I n mütterlicher Ner
blcnduna hatte sie nicht begriffen, zu welch seelischen
Qualen sie die Tochter durch ihre Beeinflussung vcrur
teilt, welch zehrender Sehnsucht sie die wankelmütige
Seele Giulianas preisgegeben hatte.

„Deine zarte Gesundheit," hatte sie gesagt, „wäre
den Strapazen, denen das Leben einer Offiziersgattin
ansgesctzl ist, nicht gewachsen! Und Lidio, den du zu
lieben glaubst, erlauben scine finanzielle» Verhältnisse
nichl, deinetwegen der militärische» Karriere zu e»<-
sagen! Der Marchese Valctii bietet dir jetzt mit seiner
Hand ei»? glä»zcnde Zukunft, einen Platz in der vor-
nehmsten Gesellschaft; er ist brav, ehrenhaft und ange-
sehen und er liebl dich aufrichtig! Ich bin schon eine alte
Frau, und jcocr Tag kann mein letzter sein! Es würde
mich sehr beruhigen und glücklich machen, deine Zukunft
so glänzend gesichert zu sehen!"

O, wie gut sich Giuliana noch der bitteren Tränen
erinnerte, der Verzweiflung, die ihr Herz zusammen
pn'ßtc, damals, als sie die Anzeige ihrer Verlobung mit
dem Marches? Valctti an Lidio schickte. Nie tief sie noch
heute Lioioe. damaliges Stillschweigen schmerzte, mit
welchem Kummer sie von der Freundin die Nachrichi emp-

fing, daß er sich einer Truppe, die nach tu» afrikanischen
Kolonien ging, angeschlossen habe. Sich diesen schmerz-
vollen Erinnerungen entreißend, raffte fich Giuliana jetzt
auf, um endlich einen Entschluß zu fassen. Ein Blick aus
die Uhr zeigte, daß wieder zehn Minuten verflossen
waren.

„Gut, ich werke also hingehen! Es handelt sich
doch nur um einen einfachen Vefuch, nur um eine Be-
grüßung des Freundes im Hause einer Freundin! Seit
drei Tagen ist er in Mailand, und ich bin jeder Ver-
suchung, ihn wiederzusehen, tapfer ausgewichen! Aber
gestern, als ich seinen Brief erhielt, diesen Brief, in
dem er mich um eine einzige Viertelstunde des Wieder-
sehens anfleht, um ein Wiedersehen, das vielleicht das
letzte in dicfcm Leben bleiben wird, da ist die Verfuchuny
endlich Herrin über meine Kräfte geworden! . . . Aber ich
werde stark sein! Wie alte gute Freunde werden wir
einander die Hände schütteln, ich werde mir seine Feld-
zugserlebnifsc erzählen lassen und mit ihm nur über
Dinge sprechen, über die ich mit dem gleichgültigsten
meiner Bekannten rede» würde! . . Fürchte ich mich
aber gar nicht, diese geliebten Augen wieder aus meinem
Gesicht ruhen zu fühlen, diese Stimme zu mir sprechen
zu hören? Ich hofsc, daß ich tapfer sein werde! . . . Oder
werde ich vielleicht ganz an Giorgio vergessen, an diesen
Mann, i» dessen Seele nie der geringste Zweifel an mei-
ner Liebe und Treue wach wurde? Dem ich bis heute noch
nie Gelegenheit gegeben habe, an dieser Treue zweifeln
zu müssen?"

(Schluß folgt.)
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Überschüsse aufzuweisen gehabt Hai. Der diesjährige
Überschuß setzt sich wie folgt zusammen: 4 Millionen
aus dem Erträgnisse der staatlichen Forste, 7 Millionen
aus den, in Rom aufgeführten Bauten von Verwaltungs-
gebäuden, 42 Millionen an Kriegsauslagen in Libyen
und 45 Millionen an Schiffsbauten. Bis jetzt sind aus
den, normalen Einnahmen 218,212.000 Lire für die
Kosten des Krieges in Libyen gezahlt worden. I m Bud-
getjahre 1912 bis 1913 war eine Summe von l45 Mi l -
lionen Lire für Schiffsbaulen bestimmt, eine gleiche
Summe ift für denselben Zweck für das Jahr 1913 bis
1914 in Aussicht genommen. Das begonnene Finanzjahr
verspricht gleichfalls einen Überschuß auszuweisen, trotz-
dem das Ausgabenbudget um 50 Millionen vergrößert
erscheint, von denen 10 Milljonen für die Zinsen der
fünfjährigen Schatzscheine für die Auslagen in Libyen
bestimmt sind.

Wie die Blätter auf Grund sicherer Mitteilungen
aus Freiburg im Breisgau melden, gelang es in eiinr
der letzten Nächte mehreren Leuten, durch ein offen-
stehendes Fenster in das Dienstgobäude des in Freiburg
liegenden Feldartillerie-Regiments einzudringen, doch
fielen ihnen nur wertlose und zumeist veraltete Ge-
schützteile in die Hände. Sie entkamen unbemerkt, da vor
diesem Teile des Gebäudes kein Posten stand. I n der
folgenden Nacht versuchten die Diebe einen zweiten Ein-
bruch, wobei sie der Posten überraschte und festnahm.
Tic Stammeszugehörigkeit und die Namen der Verhaf-
teten, sind noch nicht bekannt. Man nimmt aber an, daß
das französische Nachrichtenbureau in Belfort bei dieser
Spionage seine Hand im Spiele gehabt habe.

Das englische Unterhaus hat die Homerulebill in
dritter Lesung mit 352 gegen 243 Stimmen angenom-
men. Die Bi l l ist damit zum zweitenmale im Unterhause
angenommen. I m Oberhaus wird sie wieder abgelehnt
werden. Wenn die Vorlage im nächsten Jahre wieder
eingebracht und vom Unterhause angenommen wird, ge-
langt sie wieder vor das Forum des Oberhauses. Die
Bi l l wird dann Gesetzeskraft durch Parlamentsbeschluß
erhalten, selbst wenn sie von den Mitgliedern des Ober-
hauses abgelehnt werden sollte.

Man schreibt aus A l ex an o r i,e n: Das hier
eingetroffenc englische Geschwader wird von Sir Bar-
keley Milne befehligt. Man bringt das Anlaufen des
hiesigen Hafens mit der bekannten Errichtung einer bri-
tischen Flottenftation in Zusammenhang. Admiral Sir
Barkeley Milne hat den Auftrag, sich Wer vlc Plätze zu
äußern, wo englische Torpedoboote stationiert werden
sollen. Unter den eingetroffenen Schiffen befindet sich der
„Inflexible", der erste Dreadnought, der bis jetzt im Ha-
fen von Alexandrien vor Anker gegangen ist,

Tagesncuiglciten.
— M e ein neuer Ster i l entsteht.) Prof. Bickerton

hat vor der Physikalischen Gesellschaft in London eine
neue Theorie über die Entstehung neuer Sterne ausein-
andergesetzt, die auf Berechnungen und Studien vieler
Jahre begründet ist. E r geht davon aus, daß tue neuen
Sterne durch den Zusammenstoß von Himmelskörpern
geboren werden. Die Heftigkeit, mit der ein solches Er-
eignis unzweifelhaft vor sich geht, muß zu einer tei l-
weisen Zertrümmerung der aufeinandergeprallten Sonnen
führen. Bickcrton denkt sich den Vorgang derart, daß ein

Ergebnis nach zwei Richtungen entsteht. Die wirklich zu-
sammenstoßenden Teile beider Himmelskörper werden
abgerissen und verschmelzen zu einem neuen Körper. Die
übrigen Teile bleiben selbständig und setzen ihre Bahn
fort, erfahren aber selbstverständlich in dieser eine sehr
erhebliche Störung durch die Katastrophe. Ähnlich würde
das Schicksal der betroffenen Himmelskörper zu denken
sein, wenn es sich um ganze Sonnensysteme, um Mcteor-
schwärme oder Nebel handelte; auch dann würde eine
Zersplitterung in zwei Teile geschehen. Den zusammen-
gewachsenen Te i l , der den neuen Stern abgibt, nennt
Bickcrton den dritten Körper. Es ist anzunehmen, daß er
sich nach der Katastrophe in einem Zustand befindet, der
schnellen Veränderungen unterworfen ist. E r wird stets
eine Achsendrehung besitzen, und diese wird zu einer be-
sonderen Verteilung der Elemente führen, indem sich die
Atome in einzelne Kugelschalen anordnen. So erst ent-
steht der neue Stern als ein Himmelskörper mit bestimm-
ten Eigenschaften der Wärme und der Leuchtkraft, die je-
doch in der Regel bald wieder großen Veränderungen
unterliegen.

— (L ie Hygiene ^ r Badewanne.) O, diese Baktc
ciologen! Alles müssen sie einem verderben, in jede
Freude müssen sie einen bitteren Tropfen gießen! Wer
bis jetzt sich dem stillen Glauben hingegeben hatte, rein
am Körper und frisch an Geist dem Bade zu entsteigen,
der dürfte sich in einem frommen I r r t u m befunden haben.
Wenigstens nach den neuesten Forschungen des Bakterio-
logen Nikolski, die von der „Easa" erzählt werden. Der
betreffende Gelehrte hat durch eingehende mikroskopische
Untersuchungen festgestellt, daß sich die Mitrobenfauna
unserer Haut nach einem Bade ganz beträchtlich ver-
mehrt. Seine Untersuchungen hat der japanische Bakte-
riologe Hidaka in vollem Umfange bestätigt. E r hat in
einer Badewanne, die nach jedem Bade nur leicht und
oberflächlich gereinigt worden war, mehrere Bäder ge-
nommen und sofort darauf bakteriologische Untersuchun-
gen gemacht. Nach dem ersten Bad hatten sich, wie er fest-
stellte, die Mikrobenkolonien von 420 auf 1000 vermehrt,
nach dem zweiten Bade von 84 auf 270 und nach dem
dritten von 60 auf 280. Das ergibt also eine propor-
tioncllc Steigerung von 1:3, 1:3,7 und 1:6,3. Dagegen
hat der russische Bakteriologe Markov eine Verminderung
der Mikroben festgestellt, wenn nach einem Bade eine
sehr starke Dusche von frischem Wasser genommen wor-
den ist.

— (Soldatenliebende Tiere.) E in ehemaliger Of f i -
zier fchreibt der „ K . Z . " : Wie die Menschen im allge-
meinen so haben auch verschiedene Tiere eine besondere
Vorliebe für die Soldaten. So kennen wi r nicht nur die
Geschichte einer Regimentstochter, sondern auch treuer
Regimentshunde, einer Regimenlsgans, die in Ulm un-
unterbrochen mit der Schildwache auf und ab schritt, das
ausrückende Regiment bis an das Tor begleitete und der
zurückkehrenden Truppe regelmäßig wieder entgegenflog.
Später j rat an die Stelle der treuen Soldatenfreundin
ein sehr hochgeborener Herr, ein Storch. Namentlich am
Parademarsch hatte er seine helle Freude und stellte sich
stets neben dem den Vorbeimarsch inspizierenden Offizier
auf. Eines Tages kam der damalige Oberst v. Pcrglas,
der jüngst verstorbene General, in die Kaserne, als gerade
eine' Kompanie ihre Übungen mit einem Parademarsch
endete. Da dachte der Storch plötzlich: in diesem Falle
muß ich die Kompanie doch selbst vorführen, pflanzte
sich vier Schritte vor dem Hauptmann auf, trat auf Kom-
mando an: auf der Höhe des Regimentstommandanteu
angelangt, schwenkte er ab und stellte sich rechts neben
diesen, ganz wie ein Paradekommandtercnder, um mit
lautem Geschrei in die anerkennenden Worte des Ober-
sten einzustimmen. E in andermal hatte ein Hauptmann
und späterer Kriegsminister große Anerkennung für seine

Komftanievorstellung gefunden, aber dennoch hienach
einige Ausstellungen selbst gemacht. Währenddessen er-
schien der Storch und legte ihm den langen Schnabel be-
ruhigend auf die Schulter, heftig dabei klappernd. Der
verdutzte Haufttmann wandte sich um und rief: „ J a , ja,
ich bin doch auch zufrieden!" worauf der in den roten
Hosen sofort still wurde und an der Spltze der Kompanie
nach Haufe marschierte.

— (Warum Henry Nochefort nicht Axzt wurde.)
<5ine amüsante Reminiszenz aus den jungen Tagen des
unlängst verstorbenen Henry Rochefort erzählt Antoine
Albalat im „Journal des D^bats". Auf Grund einer im
Jahre 1868 erschienenen geistreichen kleinen Selbstbio-
graphie. „Sein Hater," so erzählte er in jener Broschüre,
„wollte den jungen Rochefort Arzt werden lassen. Aber
da der junge Mann über eine nervöse Empfindsamkeit
verfügte, die über die Grenze des Erlaubten hinausging,
mußte er bald einsehen, daß das ärztliche Fach nicht der
Beruf feiner Träume war. Er war zum Arzte ebenfo
wenig geeignet wie etwa zum Senator, und sein einziger
Zusammenhang mit der Heilkunde war die Wahrschein-
lichkeit, daß er bei jedem Krankenbesuche voraussichtlich
selbst krank geworden wäre. A ls er zum erstenmal die
Amputation eines Armes sah, fiel er majestätisch über
dem Patienten in Ohnmacht und der Kranke war ge-
zwungen, den Heilungsbeflisscncn durch Riechsalz eigen-
händig wieder ins Leben zurückzurufen. Durchdrungen
von der Überzeugung, daß das bei jeder anderen Opera-
tion sich unweigerlich wiederholen würde, und im Zwei
sel darüber, ob die Höflichkeit der Patienten und ihre
Neigung, ihren Arzt zu behandeln, immer die gleiche sein
würden, faßte er den Entschluß, die Zeit, die er zum
Besuche der Krankenhäuser verwenden sollte, mit der An-
fertigung von Theaterstückeil auszufallen." Und so kam
es, daß Henry Rochefort nicht Arzt wurde.

^ (Dichtungen, dir im Bett geschrieben wurden.)
Mark Twa in hat bekanntlich säst alle Werke seiner reifen
Manneszeit im Bett geschrieben; bequem in den .Kissen
aufgerichtet, die große Zigarre im Munde, hatte er die
lustigsten Einfälle und im Bett fand er die beste Samm-
lung und Ruhe zum Schaffen. Öfters hat er dieses sonst
nur zum Schlafen benutzte Möbel als den „Dreifuß der
Pyth ia" gepriesen, auf dem dem Poeten die Ekstase des
Dichtens überkommt. Auch noch andere Dichter haben, wie
eine englische Wochenschrift plaudert, vorzügliche Schöp-
fungen im Bett vollbracht, aber es war dann meist nicht
freier Wil le, der sie aufs Lager zwang, sondern die harte
Notwendigkeit. So hat Walter Scott sein beliebtestes
Werk „ Ivanhoe" ,m Bett verfaßt und diktiert; er war
damals sehr krank, aber das Interesse an der Geschichte
hatte ihn so gepackt, daß er trotz seiner Schmerzen immer
Weiler arbeitete und die ganze Erzählung zwei Sekre-
tären in die Feder vorsprach. Keats schrieb eines der
schönsten und leidenschaftlichsten Sonette, die die Lite-
ratur kennt, auf scinenl Totenbette. Auch der geniale Er-
zähler Robert Louis Stevenson hat manche seiner besten
Dichtungen im Bett geschaffen. So schrieb er „Katr iona
im Hochland" in liegender Stellung. Da er lange Heit
leidend war und bis zur letzten Lebensstunde schuf so
sind alle seme späteren Werke auf dem Krankenlager ver.
faßt. Die unvollendete Erzählung „Weir of Hermiston"
diktierte er von Anfang bis zu Ende im Nett liegend
seiner Frau. E in in England vielgelcsenes Buch „The
Ruad Mender" von Michael Fairleß ist ebenfalls im Bett
geschrieben worden. Der Autornamc ist das Pseudonym
eines jungen Mädchens, das starb, bevor es noch zwanzig
wurde, auf ihrem Krankenlager die ganze Geschichte ver-
faßte und sie kurz vor ihrem Tode vollendete.

— lMonan Doylc als Erfinder.) Conan Doyle, der
Schöpfer des „Sherlock Holmes", ist unter die Erfinder
gegangen. E r tr i t t soeben mit einem „Kraf t rad" hervor.

Das Nachbarhaus.
Roman von A . A . O r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(77. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten, i

Die Ta t , die er so wohl überlegt hatte und die ihm
so leicht schien, zeigte sich ihm jetzt nach der Ausführung
in emem anderen Licht. Die Hutnadel war abgebrochen
und in der Wunde stecken geblieben. Er wußte, daß die
Leiche auf jeden Fa l l genau untersucht werden würde,
und er mußte damit rechnen, daß bei der Untersuchung
die Nadel gefunden würde. Damit aber würde man auch
erkennen, daß die Frau ermordet worden war!

Das alles überlegte er jedoch erst später, nachdem er
das Haus schon verlassen hatte. Und jetzt tauchte der
Gedanke in ihm auf, noch etwas zu verfuchen, um den
Mord als Unfal l erscheinen zu lassen. Er kehrte an den
Tatort zurück und stürzte den Kasten auf die Tote herab.
Wäre ihm dieser Einfa l l gleich gekommen, so hatte nie-
mand den Beweis erbringen können, daß die Frau er-
mordet worden war. Aber er hatte gezögert, und in der
Zwischenzeit hatten die Blutgefäße schon ihre Elastizität
verloren und das Umstürzen des Kastens hatte nicht die
Wunden hervorgenifen, wie sie bei solchen Verletzungen
gewöhnlich sind, das heißt der Blutverlust war ein ganz
geringer. Das brachte die Gerichtsärzte auf den Gedan-
ken, daß die Frau schon vorher tot war. ehe der Kasten
umfiel.

Das alles ist sehr schön, Herr Gryce, aber noch sehe
ich nicht, wie Sie mir erklären können, daß die Uhr ffing,
und gerade um fünf Uhr stehen blieb.

J a , sehen Sie das nicht ein? Aber nichts ist ein-
facher! E in Mann, der eines solchen Verbrechens fähig
war, konnte doch nicht vergessen, sich ein A l ib i zu ver-
schaffen. Um fünf Uhr tonnte er, wie er sich überlegte,
schon zu Hause sein. Deshalb zog er die Uhr auf, ehe er
den Kasten umwarf, und stellte sie auf eine Stunde, zu
der er, wie er bewelsen konnte, fern vom Tatort war. Sie
werden zugeben, daß meine ganze Theorie durchaus mit
der Gewandtheit rechnet und übereinstimmt, die der Mör-
der bei der Inszenierung seines Verbrechens an den Tag
gelegt hat.

Ich war ganz starr über all die plausiblen Erklä-
rungen, die der Detektiv, von einer falschen Theorie aus-
gehend, für jede Einzelheit zu geben wußte. Das heißt,
einer falschen Theorie, wenn die von mir gemachten Ent-
deckungen mit der Wirklichkeit übereinstimmten. I n die-
sem Augenblick war ich so von seinem Enthusiasmus
und seiner Beredsamkeit befangen, daß ich wirklich nicht
wußte, was ich von meinen eigenen Entdeckungen glau-
ben sollte. Um wieder Zutrauen zu mir selbst und mei-
nem Scharfsinn zu gewinnen, bat ich den Detektiv noch,
mir zu erklären, weshalb Howard behauptet hatte, mit
seiner Frau im Hotel gewesen zu sein, sie in das Haus
geführt zu haben, ja weshalb er überhaupt sich in ein
solches Lügengewebe verstrickt hatte, wenn nicht er, son-
dern Franklin der Schuldige war.

Glauben Sie, fügte ich zum Schluß hinzu, daß
Howard etwa weiß. welche Rolle sein Bruder bei dem
Verbrechen gespielt hat, und dah er aus Mi t le id mit ihm
versuchte, die Verantwortung für das Verbrechen auf sich
zu nehmen?

Nein. das glaube ich nicht. Soweit geht doch die
Selbstverleugnung der wenigsten Menschen. Er wußte >
nicht, daß sein Bruder in irgend cmer Beziehung zu
dem Mord stand; es war ihm auch niemals der Gedanke
daran gekommen. Wie könnte man auch sonst erklären, dah
er zugab, den Schlüssel verloren zu haben, mit dem
allein man in das Haus gelangen konnte?

Selbst wenn ich das zugebe, so erklärt mir das noch
nicht Howards Verhalten. I h r Schluß steht mit seiner
Handlungsweise in keinem Zusammenhang.

Jemand, der seinen Charakter kennt, wird die Erklä-
rung leicht finden. Howard stellt seinen Ruf und seine
Ehre höher als alles andere. Und diese Ehre war gefähr-
det, wenn es herauskam, daß seine Frau mit einem an-
deren Mann als mit ihm um Mitternacht In ein fremdes
Haus gegangen war. Um diese Schande nicht auf sich zu
laden, war er bereit, nicht nur sich selbst Lügen zu stra-
fen, sondern auch alle Folgen, die daraus entstehen konn-
ten, auf sich zu nehmen. E in allzu ritterlicher Gedanke,
das muß ich schon zugeben! Aber solche Männer gibt es;
und Howard, dessen vortreffliche Eigenschaften ich aner-
kenne, ist dabei noch von einem Eigensinn, wie er selten
vorkommt. Daß ihm bei seinen Aussagen überall Wider-
sprüche nachgewiesen werden konnten, hielt ihn nicht von
der Ausführung feines Gedankens ab. I h m lag vor
allem daran, daß niemand sagen könnte, seine Frau habe
ihn betrogen. Um dem vorzubeugen, war er zu allem be-
reit. Eine solche Natur zu verstehen, ist gewiß nicht leicht.
Aber lesen Sie seine Aussagen noch einmal durch, und
Sie werden sehen, daß diese Erklärung seines Verhal-
tens richtig sein muh. (Fortsetzung folgt.)
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einem Mittelding Mische» dein gewöhnlichen Zweirad
und ei»cm Kraftdrcirad. Ein gewöhnliches Fahrrad ist
mit cincm kleinen hinten angebrachten Rade, ucrbundcn,
dus dnrch einen Motor von einer Pferdekraft angclricbcn
wird. Das Zweirad unrd hiedurch nlcht besondere, bc-
schwcrt und kann iinter gewöhnlichen Uniständcn genau
wie jedes Zwcirad benutzt werden. Bei sä)lechtcn, bc-
fonders durch Regen aufgeweichten oder schlüpfrig ge-
wordenen Wegen arbeitet das kleine, durch den Motor
angetriebene Rad nut und verleiht dann dem Gefährt
größere Sicherheil.

L M - und Pillvinzial-Nllchnchtcn.
— (Herlistwnffcnülnmncn.) Die Perioden, in denen

die Herbstwaffenübuiigeu der Rcservcmänncr und Ersatz-
reservisieu im Territorialbcrciche im Jahre 1913 vorzu-
nehmen find, wurden wie folgt fcftgcfctzt: ,13tägigc
Übungsfteriodcil finden statt: bei den Infantcricregimcn-
tern Nr. 7, 17, den Fcldjägcrbataillonen Nr. ft und 9
und dem Festungsnrtillcricbataillon Nr. 8 je eine Periode
in der Zeit vom 18. bis 30. August; bei den Infanter ie
rcgiincnler» Nr. 27, 47, 87, dem 3./97. Infanlcriebatail-
lon, den Feldjägerbataillonen Nr. 7 und 20 je zwei Pe-
rioden vom 14. bis 26. August und vom 23. August bis
4, September; beim Feldkanoncnregimcnt Nr. 7 und der
Schweren Haubitzdivifion Nr. 3 je Zwei Perioden vom
28. Ju l i bis 9. August und vom 23. August bis 4. Sep-
tember 1913; beim Feldkanonenrcgimcnt Nr. 9 zwei Pe-
rioden vom 25 J u l i bis 4. August und vom 18. August
bis 30. August: beim Gebirgsartillcriercgiment Nr. 2
drei Periode» vom 28. J u l i bis 9. August, 1 l. bis 23sten
August, dann 18. bis 30. August; bei dcu Sanitätsabtei-
lmigen Nr. 7, 8 und 9 fünf Perioden uom 16 bis 28sten
J u l i , 1. bis 13. August, 18. bis 30. August, l . bis 13tcn
September und 15. bis 27. September. Das Festungs-
artillericrcgiment Nr. 4 hat eine 13tägige Mmngtzperiodc
vom 28. Ju l i bis 9. August und eine Mägigc Übungs-
Periode für Erfatzrcscrvisten vom 28. Ju l i bis 16. August.
Die waffenübuiigspslichtigc Mnnnfchaft hat die Waffen-
Übung auch dann beim Standestörpcr (eigenen Bataillon)
abzuleisten, wenn fic fich in einen, benachbarten Korps-
bereiche anfhält. Nachdem die Marfch(Nci^c)tagc von den
Prasentierungb in die Ausrüstungsstation und von die-
N'r zur Untcrabtcilnng, bei welcher dic Wasfcuübung ab-
geleistet wird, sowie entgegengesetzt in die 13, bezw.
20tägige Waffe,lübnngsdnucr nicht einzurechnen sind, ist
der Emrüclungswg bei der Infanterie und Jägeriruppc
derart zu bcstinune», daß ungeachtet dcr Präsentierung
'lud Auornstung sowie dcs cventiiellen Bahntransportes
<nn 14. August, bczw. 18. und 23. August, früh mit dcr
Ausbildung begonnen werde,, tan». Aus dem letzten
Waffcnübungsturnus, welcher bis einschließlich 4. Sep.
lcmber dauert, läßt sich entnehmen, das; die heurigen
Manöver im Bereiche des 3. Korps mit 4, September be-
endet sein werde».

^ Marsch des Fcldllmoncnrcnimrnts Nr. 7 zu den
Tchirßütmnncn.» Das Feldtmwiicnrcgiment Nr. 7 mar.
schiert am 3. d. M. von Laibach zu den Schießübungen
nach St. Peter in Krain ab und wird auf dem Marsche
'»folgenden Stationen nächtigen: Am 23. Regiments-
' ^ b , Batterie , und 2 in Lo'tfch, Batterie 3, 4 und 5> ,n
^berlnibach; am 24. Regimentsstab, Batterie 1 und 2 in
^loelsbcrg, Batterie 3, 4 und 5, in Planina. Während
oer Sch,cßnbungen, das ist in der Zeit vom 25. Ju l i
Ms einschließlich 8. August, ist der Negiinenlsstab in
52t. Peter, die Batterien in Et. Peter nnd Umgebung
untergebracht.

- (Auflnssunn dcr Kadcitcnschulcn.) Die Heeres
Mung plant dir Auslassung dcr Infanteriekadcttenschu-

<cn nnd deren Umwandlung in Militärobcrrealschulen.
^ o werden, w,c verlautet, bei den Kadcltcnschulcn in
.Narburg, Krakau. Prcßburg und Kaschau schon zu Be-
g.n» des Schuljahres 19,3/,4 leine Ausnah.nen mehr in
a! « ? " ^ " ^ " « n g erfolgen, sondern die ersten Jahr-
N ^ ^ 9 ^ 7 ' ^ ' ' ' ' ^ ' ' "lufftcliung gelängen'. I m
^ .?,, s " ) ^ " ' ^"' " " " < " ' ' >^l'> die dritten
Jahrgange aufgestellt nnd die Oberrealschulen lomplett
sen Gleichzeitig verringert sich antomatisch die « der
or,gen Kade.tenschuljahrgänge. Auch die Pwniettadet

^'schule '»Hamburg ist zur Auflassung bestimmt. I m
Sep ember d'eses Jahres lommen dorthin von Mödlmg
o,c sur die Pwnicrtruppe bestimmten technischen Mil itär-
d ' n ^ ' ' ^ ' ^ ? ' ' ^ ' ' " "don die technischen Militärakw
^ ' " ^ ^"» '" l lasscn in Hainburg aktiviert. M i t alle»
w 2 ^" l "gnngcn wird beabsichtigt, den Ofsizicrsnacl>
wucys mehr als bisher in Militäralademicn auszubilden.
s)at k u r ^ i ^ " ^ " ^ " " ^ " , . ) Der Verwaltungsgerichtshos
^ a i sm s ̂ ' ' ^ ^ Feuer.vehren nicht als Nohl,
^ m ' ? ^ " "N Si„»c der Bestimmungen des Per

aufzufassen sind, daher Spenden, Gc-
nienie nnd Widmungen an solche bei der Erwerbbcsteuc
' " N / e r »ogcnannten begünstigten ErN'crbs- und Wirt
c> af sgcnosfenfchnflcn und Vorschlißlassen nicht als Ab-

."'«sp^tcn „ , Betracht gezogen werden tonnen.
sak^ <Stnatssscwcrl'csch»lc in Lnil'nch.» Wie wir er
' ' l r l . 1^ ^ ^ " ' " ^ ^zelleuz der Minister für öffentliche
Karl n " Werlmann der Stnalsbahne» in Laibach
Sevt.'., s" "r" ^ ^ " ' " ^ " ^rchtswirkfamlcit vom Iten
sch,.lp '« « . ^ ' ' '""' Wcrlnieistcr an der Staatsgcwcrbc-
>^"le m Lnibach bestellt.
l'cmntl. ! ! ü ^ .^l,rtl 'cnünftinl.„nrn für ftaniliche V e r t r a g
N ^ ! . s ^ ^ ' " - ' " l "s Wien >nird uns gemeldet: Die
m . ^ I < m ^ b " Verlängerung der bisher aus ein Jahr
m.sgestellten Legiwnationeu, für staatliche Vertrags

dcamle aus fünf Jahre zu gewärtigen sei und daß wri-
ters den Lehrern für dk> Ferienzeit Fahrlbcgünstigungs-
Lessitimationen, ähnlich denen der Staatsbeamten, ge-
währt werden sollen, entspricht nicht dem tatsächlichen
Stande dieser Angelegenheit. Die Verlängerung der <Hcl
tungsdauer dcr staatlichen Vcrtragsbcamicn ist allerdings
Gegenstand von Verhandlungen dcr beteiligten Ressorts,
jedoch sind diese Verhandlungen bisher noch nicht abge-
schlossen. Was die
ür die Lehrer betrifft, so muß an den bestehenden Nor-

men unbedingt festgehalten werden.
^ (Die Reifeprüfungen nm Zweiten Ztnalossynmll-

siumj, die unter dem Vorsitze des Dircliors des Ersten
Staatsgtnnnastums. Herrn Dr. Laurcnz P o 5 a r, am
7. d. M. begonnen hatten, wurden gestern nachmittags
beendet. Hiczu hatten sich 23 Kandidaten gemeldet, von
diesen trat einer krankheitshalber vor der Prüsung zurück.
Alle 22 Kandidaten wurden für reif erklärt, unlcr diesen
drei mit Auszeichnung, 13 mit Slmunencinhelliglrit, die
übrigen mit Stimmenmehrheit. Die Namen der Abitu-
rienten sind: Leopold Ämon aus Drenslo rebro m Steier-
mars. Anton Ccrar aus Aich, Michael ('ars aus Gonovee
in Kärntcn, Felir Grcgorec aus Mannsburg, Myroi,
Grcgorü' aus Laibach, Matthias Ian<Hi>" aus Pe<'e,
Iofef Koftorc ans Döbernik, Anton Kurall aus Safnitz,
Anton Lcslovec aus Ko>ana, Johann M a r i u <" i <' aus
Lichtencgg bei Pcttau (mit Auszeichnung); Jakob Migli<'
aus Nrunndorf, Franz Mohär aus Hrib, Johann Novak
aus Dole bei Lit tai, Johann Oblal aus St. Gregoi,
Franz Pe<'ek aus .Klein-Lafchitz, Johann Pirc aus Lai-
baä), Alois Riglrr aus Piapro<-c, Josef S i r l aus Lai-
bach, Ignaz l ^ i r c a aus Planina (mit Auszeichnung),
Karl ^ v i g e l j aus Frauzbors (mit Auszeichnung),
Heruianu Tfchamcrnil aus Ratschach und Andreas Uran
aus Laibach. —«t,—

— (Einr l^ymnasialmaturnlüin.) Fräulein Hilde
M a r d c t f c h l ä g c r , Tochter des vor einigen Jahren
hier ansäßig gewesenen Hcrni Magisters dcr Pharma-
zie, Herrn Mardetschlägcr, hat gestern in Wien nach Ab-
solvierung der achten (^ymnasialllassc die Reifeprüfung
mit gutem Erfolge abgclegl und wird sich nun an dcr
Wiener Universität den philosophischen sowie den phar-
mazcutischcn Studien widmen. — Interessant ist, daß
Fräulein Mardctschläger seinerzeit vom Ministerium für
Kultus und Unterricht als erste die Bewilligung erhielt,
am hiesigen Gymnasium mit deutscher Unterrichtssprache
versuchsweise zu hospitieren.

^ (Von dcr Funlcnwartc.» Bekanntlich werden
fchon seit drei Jahren an der Erdbeben nnd Funlenwartc
in Laibach genane Messungen der lustcleltrischcn Stö-
rungen vorgenommen. Für die Häufigkeit und Stärke
dieser Störungen wurden vom Leiter der Warte, auf
Grund einer einjährigen Acobacktungsreihc Skalen aus-
gestellt (siehe hierüber Näheres iu der „Laibachcr Zei-
tung" Nr. 294 vom 2«. Dezember 1911). Durch mehr
als ein Jahr hindurch wurde»,bereits täglich iu der
„Laibacher Zeitung" mit Zugrundelegung dieser Skalen
die beobachteten „Antenncnstörungen" veröffentlicht. Es
wurde bereits wiederholt darauf aufmcrlfam gemacht,
daß diese Beobachtungen in mehrfacher Hinsicht von
Bedeutung sind. Sie sollen nämlich in erster Linie
wissenschaftlichen Zwecken dienlich sein. Anderseits
kommt ihnen aber gewiß eine hohe praktische Bedeu-
tung zu. Denn diese Beobachtungen bilde» eine sichere
Grundlage für die Beurteilung des jeweiligen Zustan^
des dcr Atmosphäre, insbesondere in Ansehung ihrer
Nbcrtragungsgülc sür die luftclcltrifchen Wellen dcr
drahtlose» Telegraphic. Sie geben aber auch gute An-
haltsftuukte sür die Vorausbcstmuunng von Gewittern,
Stürmen, Kältecinbrnchcu und dergleichen, und es unter-
liegt keinen, Zweifel, daß über kurz oder laug der Meteo-
rologie in diefcm jüngsten Zweige der Wissc»fchaft, dei
Radiolclegraphic, vielleicht das wesentlichste Hilfsmittel
für das Entwerfen von Zutreffenden Wilterungsprogno-
fcn erwachsen wird. Schließt man nämlich an ein beste-
hendes Radiotelcgraphcnslistcm ein Hörtclephon an, ver-
fährt also genau fo, als ob man Funlcnsprüchc aufneh-
men wollte, so macht man die interessante Beobachtung,
daß, wen» auch dcr Äther nicht durch künstlich crzcuglc
elektrische Wellen in Schwingungen versetzt wird, er
doch immer gewisse Schwingungszuständc ausweist, deren
Charakter von dcr jeweiligen Witterungslagc abhängig
ist und der sich im Telephon als „Nebengeräusch" oder,
wie oben gesagt wurde, als „Atennenftöning" bemerk-
bar macht. Die Beschaffenheit dieser Störungen ist nun
eine außerordentlich wechselnde. Naht ein Gewitter, fo
vernimmt man ein eigentümliches Knacke» im Telephon,
ans dessen verstärktem oder geschwächtem Auftreten mau
auf eine Annäherung oder Entfernung dcs Gewitters
schließen kann; eintretende Temperaturerniedrigung
wird durch unregelmäßige, eigentümlich kurze trockene Ge-
räusche angekündigt, bevorstehende Nichtungsänderungeu
des Windes sind dnrch gruvpenwcises Auftreten von kni-
sternden Geräuschen gekennzeichnet. Besonders starkes
Knacken verrät das Herannahen eines starken barometri-
schen Minimums ilsw. Wenn einmal hierüber eine aus-
reichende Statistik vorhanden scin wird, so daß man
genau wissen wird, was für ein Wettcrzustand der je-
weiligen Beschaffenheit^ dcr Nebengeräusche im Telc-
phcmkreisc einer Radiostntion folgt, dann wird ein ein-
faches Feststellen dieser Trlcphongeränsche bereits die
beste Wettcrprophczciung gewährleisten. Natürlich wird
man sich i» Hinkunsl nicht darauf beschränken dürfen, die
Nebengeräusche fubjcktiv beurteilen zu wollen; denn
immcrbin wären ja dabei Täuschungen nicht ausgeschlos-
sen. Man wird vielmehr auch hier nach Möglichkeit ein

graphisches, objektives Verfahren vorziehen. So wurde
beispielsweise bereits an der Funtenwarle >n Laibach
ein photographisch registrierender „Lichtschreiber" ausge-
stellt, mittelst dessen cinerfcits die Funtensprüche aus-
wärtiger Nadiostationcn aufgenommen werden können^
während anderseits durch eine entsprechende Anlage
von Apparaten, die im Institute selbst hergestellt werden,
auch dcr elektrische, somit im Sinne dcr obigen Aus-
führungen auch der künftige „thermische und barometri-
sche" Zustand der Atmofphäre kontrolliert und die Stu-
dien über den Zufammenhang zwifchen den Atennen-
störungc» und der Wittcrungslage noch weiter verfolgt
werben follen. Zu diesem Behufe hat unsere Warte durch
die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien, die
dicfen Studien eine befcmdcrc Aufmerksamkeit zugewendet
wissen wi l l , angemessenc Förderung erfahren. ^.

— (Die Bezirlslrnnlcnlassr in Vaibach» hielt vor-
gestern abends im „Mestni dom" unter dem Vorfitze ihres
Herrn Obmannes Fr. B a r t l und dem Beisihe des
Herrn Bchürdeverlreters Dr. N e r c <'- die diesjährige
Generalversammlung der Delegierten aus den beiden
Gruppen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ab. Nach
Genehmigung dcs Protokolls der letzlen Delcg>erlenve^
sammlung erstattete Herr B a r l l den Tätigkeitsbericht
sür die Zeit vom 1. Jänner bis zum 3 l . Dezember !912,
dem wir folgendes entnehmen: Das Berichtsjahr schloh
mit cincm Abgang von 2427,13 /^, da sich zufolge der
allgemeinen wirtschaftlichen Stagnation allseits Arbeits-
losigkeit eingestellt und ungünstige Gesundheitsverhält-
nisse der Versicherten nach sich gezogen hatte. Dcr Ab-
gang wurde aus dem Reservefonds gedeckt, wodurch sich
dieser auf 121.644 ,48 /< vcrmmdertc, Mitglieder zahlte
die Vezirlstlllnlcnlassc in dicse/m Jahre im Durchschnitt
s»')97, und zwar 4919 männliche und 1678 weibliche. Den
höchsten Mitglicderstand zählte fic am 1. Juni mit 0979,
den tiefsten am 31. Dezember mit 6246 Versicherten, Es
erkrankten 2792 (2265> männliche und 527 weibliche)
Mitglieder in 3112 Fällen mit insaeiamt 71,767 Krank-
hcitstagcn. I m Durchschnitt dauerte jede Krankheit 23,06
Tage und verursachte 43,69 /V Ansingen. Sterbefällc gab
es .',6 nnd cbcnsovicle Geburtösällc. Der Verwaltunfls
ausschuß trat zu zehn Sitzungen zusammen, das Schieds-
gericht hatte in acht Fällen zu intervenieren. Der Ver-
einsobmann dankte zum Schlüsse seines Berichtes der iu
dcr Bczirlslrankcnsasfe beschäftigten Beamtenschaft fur
ihre hingebende Geschäftsführung sowie den Herren Ver-
cülsärztcn für deren aufopfernde Arbeit. Sowohl die
Beamten wie die Vcrcinsärzlc feien mit Arbeit über-
laden, so daß sich die Notwendigkeit ergebe, wenigstens
die Anzahl der Vcrcinsärzte zn vermehren. Weil ange
sichte, der politischen Konstellation die Lösung dcr Frage
der sozialen Versicherung ,n, Parlamente in absehbarer
Zeit nicht zu crhoffen sei, müsse sich dic Mitgliedschaft
dcr Aczirkskranlcnlassen felbst danach umtun, sich cine
günsrigcrc Lage zu fchasfen. — Dem Berichte des Herrn
Kassĉ  und Rechnungsführers Otto P e l a n zufolge lmtte
die Nezirlskrankenlafsc im Berichtsjahre 15)6.443,84 X
Einnahme» (darunter 96.814,12 X als Beiträge der
Arbeitnehmer und 48.407,06 X als Beiträge der Arbeit-
geber), und 15)8,870,97 N Ausgaben l darunter 76.332 />
^'6 /, als Krankengelder und Unterstützungen sür Ent-
bindungen, 25»,110,20 /< als Honorare für dic Ärzte nnd
die ktranlcnlontrollc, 18.494,4l /< als Auslagen für
Medikamente und Heilmittel, 16.040,24 ^' als Spital-
Verpflegung^ lind Transportkosten, 2628 />' als Beerdi-
gungskosten und 18.103,10 /< als Verwaltungskosten).
Der Reservefonds betrug zum Schlüsse des Berichts-
jahres 121.664,48 k . Die Bilanz ergab 9912,5>1 /< an
Bargeld, 108.653,62 /̂ ' an Spareinlagen samt den lau-
fenden Zinfen, 23.163,32 /v an Kassenbeitragsausstän-
den und 988,90 /^ an sonstigen Guthaben, demnach
142.718,35) k' Aktiva. Dir Passiva dczisfcrn sich unler
Einrcchnung drr nnbcrcchtigtcn Forderungen der Kassen-
Mitglieder, der Ärzte, dcr Apotheken und Spitäler sowie
drr iinbcrcchtigten Forderungen an BecrdiWings- und
Vcrwaltungslosten mit 21.05)3,87 /<. Beide Berichte wur-
den ohne Einspruch genehmigt, dem Kasse und Rcch-
nungsführcr wnrdc übcr Antrag des Herrn Obmannes
dcs M'crwachungsausschusses I . M l i n a r das Absolu-
torium erteilt. Die Ersatzwahlen hatten folgendes Er-
gcbnis: I n den Vcrwaltungsausfchuß wurden aus der
Gruppe dor Arbeitnehmer gewählt als Mitglieder die
Herren Franz V a b ^ ck und Ivan M l i n a r, als Er-
satzmänner die Hcrrc» Franz M r a l, Rochus P o g a 5 -
n i k, Valentin S a j o v i e und August S a t t l e r ; aus
der Gruppe der Arbeitgeber wurde,, gewählt als MU-
glicd Herr Phil ipp P r i st o v, als Ersatzmänner die
Herren Franz D h ü und Hugo E b e r l. I n den Mer-
wachnnabaiisschuß wurden aus der Gruppe bcr Arbeit-
nehmer als Mitglieder die Herren Andr. B r a d a ^ k a ,
Ivan P e t e r l i n , Franz P n h a r, I v a n R o b i d a,
I van K o e j a n und Ivan S a j o v , c, als Ersatzmän-
ner die Herren Vinko B c c, I van H a f n e r , Anton
K o v a < ' und Ivan 5 e ^ e l entsendet. Die Gruppe der
Arbeitgeber wählte in den Merwachunasausschuß als
Milglicdcr die Herren Auton N r e s l v a r, Simon
K m et etz nnd Josef P os p i 5 i l, als Ersatzmänner
die Herren Simon G a l i n ,md Anton K re<'. I n das
Schiedsgericht wurden als Mitglieder die Herren Anton
G r a p a r , Franz K r a,^ o v c e, Valentin P e t c r l i n
und Matthäus T o m i n c, als Ersatzmänner die Herren
Ivan H r v a l und Michael Tlubic berufen. — Sohin
begründete der Herr Pereinsobman» B n r t l folgenden
Antrag: Die Uulerstütznngsdaucr ist für die Mitglieder
der Nezirlskillnlcnkafse von 20 auf 30 Wochen auszudeh-
nen. Es ist ähnlich wic bci anderen gleichartigen Kassen
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eine Familienversicherung einzuführen, wonach die Frau
und die Kinder, mit denen das versicherte Mitglied in
gemeinschaftlichem Haushalte lebt und die nicht selbst
Mitglieder der Krankenkasse sind, rücksichtlich der ärzt-
lichen Behandlung, der Beschaffung der Medikamente und
Heilmittel, der Entbindungen und Beerdigungen ver-
sichert sind. Die Unterstützung für Entbindungen soll
12 X , der Beerdigungsbeitrag für ein totgeborenes Kind
10 ^', für ein Kind bis zu einem Lebensjahre 16 /v, -sm
ein Kind bis zum 16. Lebensjahre 26 /v und für alle
anderen Neerdigungsfälle 40 /v betragen. Tie Unterstül-
zungsdauer erstreckt sich auf 30 Wochen. Zur Deckung der
dadurch verursachten Mehrausgaben haben die Arbeit-
nehmer von jeder Krone ihrer ständigen Löhnung drei
Heller ibisher 2 Heller), die Arbeitgeber die Hälfte
dieses Betrages zu zahlen. Die Satzungen sind im obigen
Sinne zu vervollständigen, diese erweiterte Versicherung
Hal spätestens mit dem !. Jänner 1914 in Kraft zu tre-
ten. I n der Begründung führte der Antragsteller aus, dte
Versicherten müßten sich, weil eine staatliche Soziatuer
ficherung in absehbarer Zeit nicht zu gewärtigen sei, auf
Grund dcs jetzt zu Recht bestehenden Krankenucrsichc-
rungsgesetzes selbst zu helfen suchen. Eine solche Art der
Familienvcrsicherung habe sich anderwärts recht gut be-
wähn und die Versichcrungsoaucr sei zumal für Fälle
schwerer Erlranlung, besonders bei Tuberkulose, zu kurz
bemessen, was zur Folge habe, daß wirtlich Bedürftige
nam Ablauf der bisher normierten Frist abgewiesen und
dem Elende vreisgcgebcn werden mußten. Der Antrag
wui,de einstimmig angenommen. Zum Schlüsse wurde
ebenfalls über Antrag des Herrn Bart l beschlossen, an
die Gewcrbebehördc eine Eingabe zu richten, wonach zu
der jetzigen Kategorie der vierlronigcn Versicherungsbasis
zwei neue Versicherungskategorien mit je 5 und 6 X Löh-
nungsbasis zu schaffen wären, Die Begründung des An-
trages führte aus, daß jedem Milgliede die Möglichkeit
geboten werden müsse, sich bis zu dem Hächstausmaßc zu
versichern, daö ihm durch die Höhe seines Löhnungs-
gehaltes geboten wird, und writers, daß sich diese beiden
Kategorien bei der Triester Krankenkasse, die sie schon seit
anderthalb Jahren führe, vorzüglich bewährt hätten.

— <T>ic „Masbena Matica" in Lnibach) hielt go
stern abends im Vereinssaale ihres Hauses in der Vega--
yassc unter dem Vorsitze des Herrn Vereinsobmannes Be-
zirksrichter Dr. M o h o r i 5 ihre diesjährige ordentliche
Hauptversammlung ab, wobei zum Obmann Herr Ve-
zirksrichtcr Dr. Fr. M o h o r i 5, in den Ausschuß aber
folgende Herren neu-, bczw. wiedergewählt wurden: Ad-
vokaturskonzipient Dr. Fr . <^rn<'>, Professor Anton
I e r,-> i n o v i (', Notariatskandidat Dr. Josef K r e -
v e l , Musealdirektor Dr. Josef M a n t u a n i , die Lan-
desgerichtsräte Fr. M i l 5 i n s k i und Dr. Otto P a -
p e ^ , Rechnungsrat Anton P e t r o v <"-i </, Regenschori
Stanko P r e m r l , Arzt Dr. Vlad. R u d e H , Konsisto-
rialrat 1'. Hugolin S a t t n e r , Südbahnrevident Fr.
P o t o 6 n i k, Professor Dr. Fr. 6 t u r m und Advokat
Dr. Janko 5 i r o v n i k . — Ein näherer Bericht folgt.

** (Lailmcher Deutscher Turnverein.» Zu Ehren
der Damen und Herren, die bei der 50jährigen Ve-
standesfeier des Vereines mitgewirkt und zu semem
schönen Erfolge in hohem Maße beigetragen hatten,
fand vorgestern abends in der Glashalle der Kasino-
Gastwirtschaft ein Familienabend statt, der m anregen-
der und gemütlicher Weise verlief. Fröhliche Stimmung
weckten und erhielten die zündenden Vorträge des Lai-
dacher Salonorchesters unter der schneidigen Leitung fer-
nes Leiters, Herrn Josef K I a u e r. Sprechwartstell-
Vertreter Herr Dr. I . I . V i n d e r sprach namens des
Turnrates allen Förderern des Festes und den Mi twir -
kenden bei der Feier in herzlichen Worten den Dank aus
und bedachte sie sodann mit sinnig ausgestatteten Aner-
kennungsschreiben. Herr Jul ius R i t t e r O h m - J a -
n u s c h o w s k y erinnerte in warmempfundener Rede
an die Verdienste des Herrn Dr. I . I . B i n d e r um
die Feier, ^deren Schwerpunkt in dem glänzenden Er-
folge der Aufführung des von ihm gedichteten herzge-
winnenden, geistvollen Festspieles lag. Die Versammlung
brachte Herrn Dr. B i n d e r über Antrag des Red-
ners begeisterte Ehrungen dar. — Den Abend beschloß
ein gemütliches Tanzkränzchen.

— (Dao 50jährige Jubiläum des öitalnicavercines
in KrainbMss.) Die Feierlichleiten, die in Krainburg an-
läßlich des 50jährigen Jubiläums des dortigen Oitalnica-
vereines vor sich gingen, nahmen, vom schönsten Wetter
begünstigt, einen prächtigen Verlauf. Am 4. d. M. abends
fanden vor den Wohnungen der in Krainburg weilenden
Ehrenmitglieder (Vinko Majdiö, Cyri l l Pirc, Ferdinand
Polak, Vltto Rus, Dr. Eduard Kavnik, Karl Kavnik)
Ständchen statt, bei denm der Vereinsmännerchor unter
Leitung des Herrn Viktor 8 m i g o v c, der Sokolverein,

der Feuerwehruerein und dessen Musikkapelle unter Lei-
tung des Herrn Arnold W l a s s a k mitwirkten; eine
zahlreiche Menge bewegte sich durch die Gassen der Stadt
und brachte den Ehrenmitgliedern lebhafte Ovationen.
Das Konzert, das am 5. d. M. abends im Sotolsaale
stattfand, bildete für Krainburg ein erstklassiges Ereignis.
Die Gesangsnummcrn („Kdo je mar" von Dr. B. Ipa-
uic, „Strunam" von Davorin Icnko, „Pro>nja" von
Dr. N. Ipavic, „Polonica" von E. Adam«'', „Vc^-er na
morju" von Dr. A. Schwab, und „Povcjte, ve planine"
von A, Foerster) gewährten einen Einblick in den Be-
ginn, das Werden und das Aufblühen der slovcnischen
Tonkunst. Alle Gesangspi^cen wurden vom Vereins-
männerchor unter der begeisterten Leitung des Herrn
Oskar D e n in tadelloser Weise wiedergegeben und er-
zielten frenetische Beifallskundgebungen. Der Lehrer der
„Glasbena Matica" in Laibach, Herr Anton T r o s t ,
brachte am Klavier mit frappierender Technik und echtem
Kunstgefühl die im erlöschenden Lebensglücke aufgehende
Komposition „Neves, lc bonheur etcint" von Smetana,
das weiche Nokturno von Chopin in Des-Dur und die
modern gehaltene, von brillantem Humor durchglühte
Humoreske von Rachmaninov zum Vortrage. Sein Bru-
der, der Koncfruatorist Herr I v o T r o s t , erwies sich im
modernen köstlichen Liede „Andantino quasi allegretto"
aus dem H-Moll-Konzert von Saint-Sai-ns und in „A
la zingara" aus dem zweiten Konzert Wieniawstis, das
sich durch gesunden Rhythmus und Kraft auszeichnet, als
ein ausgezeichneter Geigenspieler von außerordentlicher
Begabung und Routine. Als Zugabc spielte er noch die
heitere Serenade von Drdla. Dem Konzerte wohnte ein
distinguiertes Publikum bei, das den Saal voll besetzt
hielt. Am 6. d. M. um 12 Uhr gruppierten sich in der
Sternallee die erschienenen Vereine und Deputationen,
um den Fcstzug durch die Stadt anzutreten. Daran nah-
men teil: die <''ilalnicavereine aus Trieft, St . Jakob
(Trieft), Bischoflack, Laibach, Stein und Rudolfswen,
die Gesangsvereine „L i ra" aus Stein, „Elavec" aus
Laibach und „Podbre^ka l i ra" aus Airkendorf, die Feuer-
wchrvereine aus Krainburg und Strccki^e, ,die Sokol-
vcreine aus Krainburg, Nadmannsdorf und Neumarktt,
die Leseuereine aus Neumarktl und Gisnern, der akad.
Ferialverein „Balkan" aus Trieft. Den Zug beschloß oe>.
jubilierende Verein. Vor dem Rathause hieß der Bürger-
meister der Stadt Krainburg, Herr Ferdinand P o l a r ,
alle Vereine und Gäste anf das herzlichste willkommen,
lind beglückwünschte im Namen der Stadt Kruinbnrg den
jubilierenden Verein, worauf Herr Advolaturskandidat
aus Trieft Dr. Egon S t a r e dankte. Fräulein Anica
^ a v n i k heftete nach einer wohlgesetzten Rede ans
Banner des Krainburger ('italnicauereincs ein pracht-
volles Band, eine Spende der Krainburger Damen. Das
Band ist ein gediegenes Werk der Laibacher Firma Maria
Drenit. Der Präses des Krainburger Citalnieavereines,
Herr Max F o ck, begrüßte in begeisterter Ansprache alle
Gäste und sprach namentlich den Damen für das kostbare
Geschenk seinen Dank aus. Das Festbankett sand im schat-
tigen Gasthausgarten der Frau Maria Mayr statt. Zün-
dende Toaste brachten aus die Herren Max Fock, Fer-
dinand P o l a k , Cyri l l P i r c , Adalbert P u .' n i l ,
Dr. I van T a r t a r , Dr. k c m r o v , D r a x i l , M i-
l a v e c , A i n t e r, P c h a r c, C v a r, Dr. Josef K u ^
>a r , Johann 6 k c r l j , Leopold M i k u ^ und Vilko
N u s . Gegen 4 Uhr wurde den Gräbern der Dichter
Dr. Franz Pre^eren und Simon Ienko ein allgemeiner
Besuch abgestattet. Gedächtnisreden hielten: der Obmann
des Triester ^italnicavereines Johann T u"m a, der
Prachtvolle Kränze auf beide Gräber niederlegte, Oskar
T c v und Max P i r n a t . Der Vereinsgesangschor trug
die Lieder „Strunam" und „Povejte, ve ftlanlne" mit
warmer Empfindung vor. Sodann begann in der Stern-
allee ein äußerst animiertes, sehr gut besuchtes Volksfest.
Es verwalteten den Weinpavillon Maria A d a m l " ,
Katinka K r 5 , Nadina K u ^ a r , Maria M ä r n und
Eilka P e v c ; den Bierpavillon Zdenla P i r c , Mal«i
P r a v f t , Hani S a j o v i c , Franz S i r c und Rado
^ l a j f t a h ; den Eßwarenpavillon Miz i N a d i ^ a r ,
Mimi P i r c , Karla und Nu^a S a j o v i c ; den Kaffee-
pauillon Theresia D o l e n c und Maria N i <"; den Blu»
menftavillon Hilda K o n j e d i c , Mara M l e j n i k ,
Anica N i <', Maria P e 5 n i k . Halka und Nada P i r c ;
den Champagncrpavillon Vogomira K r a j n c , Maria
Dr. K u ^ ar , Anna M a l l y , Tilka M a j d i 5, Maria
S e i z und Anica ^ a v n i k . Außerdem wurden Lose
für den Glückshafen, das vom Vereine edierte Gedenk-
buch usw. feilgeboten. Die Kleinen hatten auf der Rutsch-
bahn und auf dem Ringelspiel ihre Freude. Die Tanz-
lustigen tummelten sich mit Eifer und Ausdauer auf dem
Tanzboden; die Musik besorgte die Kapelle der freiwill i-
gen Feuerwehr- und Rettungsgesellschaft unter der um-

sichtigen Leitung des Herrn W l a s sa l . Ein Iurphoto-
grafthenatelier wurde gern in Anspruch genommen. Ad
hoc zusammengetretene Ehöre trugen unermüdlich Volks-
und Kunstlieder 'vor. Abends erglühte die Sternallee in
prächtiger elektrischer Beleuchtung, für deren tadelloses
Funktionieren Herr Paul M a y r Sorge trug. Nach
10 Uhr aber ging ein starler Regen nieder, der dem lusti-
gen Feste unter freiem Himmel ein Ende bereitete. —^.

- (Baunusschreibunff.) Seitens der l. k. S t a m ^
bahndirektion Trieft gelungen in der Station Vi^marje
der Linie Tarvis-Laibach die Vauarbcitcn für die Ver-
größerung des Aufnahmsgebäudes zur Vergebung. Aus-
künfte werden bei der Abteilung I I I der f. k. Staatsbahn-
dircktion Trieft sowie bei der k. t. Bahnerhaltungssetlion
Laibach 1 erteilt.

— (Pllchmusit.) Programm für heute um V26 Uhr
nachmittags (Sternalice): 1.) Josef Hellmesberger:
„Fidele Brüder", Marsch. (Neu.) 2.) Wilh. Bednarz:
„Katzerl>Walzcr". (Neu.) .",.) Niete: „Spanische Ouver-
türe". 4.) Wilh. Kienzl: Phantasie aus der Oper „Der
Kuhreigen". 5.) W. Alettcr: „Serenade amoureuse".
(Neu.) 6.) Strauß: Potpourri aus der Operette „Früh
lingsluft".

— (Der Sielienbrüdertast.) Der 10. J u l i heißt im
bäuerlichen Vollsmundc der Sicbcnbrüdertag und ist
einer der hervorragendsten Lostagc für den Landwirt.
Der Tag soll nach dem Wunsche des Landmannes schön
und trocken sein, Das Loswort des Tages lautet: Wie
das Wetter am Siebenbrüdertag, so bleibt es noch sieben
Wochen darnach! Der Regen am heutigen Tag schadet
nach der Meinung des Bauern der Ernte, insbesondere
der Qualität des Korns, Mais, Roggens usw.

— <Die Adriatische Vnnt» hat sich mit der Kroati-
schen .Kreditbank i» Ragusa fusioniert. Die Zentrale der
Kroatischen Kreditbank in Ragusa sowie deren Zweig-
niederlassungen in Spalato, Sebenico und Zara werben
daher von nun an als Filialen der Ädriatischcn Bank
weitergeführt werden.

— (Gewitter und Haqelschlan.» Am 5. d. M. nach-
mittags ging über die Ortschaften Ober- nnd Unter
Steindorf und über einen Tei l der Ortschaft Unter-Kar-
teljevo, Gemeinde Hönigstcin, ein lurzcs, aber ziemlich
heftiges Hagelwetter nieder, das glücklicherweise an den
Kulturen leinen nennenswerten Schaden anrichtete. Die
Weingärten blieben vom Hagel gnnz verschont. — I n der
Nacht auf den tt. d. M. herrschte im Untcrlande ein
starkes Gewitter. Es blitzte und donnerte fast ohne Unter-
brechung. Der Blitz schlug wiederholt in Bäume und
Blitzableiter ein. Obwohl der Regen fast wolkenbruch-
artig niederging, ist bisher von keiner Seite über irgend
eine .Katastrophe zu hören. Man sehnt sich schon nach einer
dauernden Aushciterung, zumal die Weingärten und
das im Reifen begriffene Getreide infolge der Nässe zu
leiden beginnen. II.

— (Feuertzbrunft.) Am 6. d. M. entstand beim Be-
siyer Johann Ho^cvar in Nazdrto bei St. Narthelmä ein
von Kindern verursachtes Feuer, das in kurzer Zeit das
Wohnhaus und alle Wirtschaftsgebäude Ho'"evars cm--
äscherte. Dem Gesamtschaden von 24.000 ^ steht eine
Versicherungssumme von nur !000 /< gegenüber. —"—

— (Vom Martte.) Vorgestern wurden die erstcn
Feigen auf den Markt gebracht und das Kilo mit «0 k
verkauft. Ferner trafen 140 Schachteln mit Wippacher
Obst ein, das trotz der hohen Preise raschen Absatz fand.
^- Heute sah man wieder nach längerer Unterbrechung
Eßftilze auf dem Markte; sie wurden bei übertriebenen
Prcifen leicht an den Mann gebracht. !<»>—.

— (Ein Kind verbrannt.) Die Grundbesitzersgattin
Johanna Furlan in Podraga, Gerichtsbezirk Wippach,
legte oicscrtage wie gewöhnlich ihr zwei Jahre altes
Töhnchcn nachmittags schlafen, während sie ihrer Be-
schäftigung in dem unweit des Hauses gelegenen Garten
nachging. Das Kind spielte während der Abwesenheit
der Mutter mit Zündhölzchen und steckte das Bett, worin
es lag, in Brand. Als die Mutter nach einiger Weile
zurückkam, fand sie das Schlafzimmer dicht mit Rauch
gefüllt und den Knaben mit gräßlichen Brandwunden
auf dem Boden liegen. Er war bereits tot.

— (Einbruchödicbftahl.) Ende vorigen Monats
wurde zur Nachtzeit ins Verkaussgcwölbe einer Gemischt-
warenhä'ndlerin in Müttnig, Gerichtsbezirl Stein, ein-
gebrochen und aus einer Pultlade ein Geldbetrag von
über 400 /< entwendet. Der Täter nahm auch ein
Fläschchen Rum mit. Der Einbruch geschah durch ein
Fenster, dessen Scheiben der Dieb vor dem Eindrücken
mit Kot beschmiert hatte. Tawerdächtig ist ein fremder,
Z0 bis 35 Jahre alter Mann mit vollem, rundem Ge-
sichte und blondem Schnurrbart. Er war mit einem
grauen, noch fast neuen Stoffanzuge bekleidet.

5chichf
Für 12 h kann sich

ieder die Überzeugung
verschaffen, daß es unklug ist, die Wäsche zu waschen ohne sie
vorher über Nacht mit „Frauenlob-Waschextrakt44 einzuweichen!
Man läßt doch auch den Zucker im Kaffee erst aufweichen, ehe
man umrührt: Warum also wollen Sie nicht auch den Schmutz durch
„Frauenlob-Waschextrakt" gründlich aufweichen, damit er dann
mit Schicht-Seife und warmem Wasser fast von selbst herausgeht T
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— «KindeomorK.! I n Zaloa, lie, St . Nanzum hat^
die 28jährige Grundbesitzerstochter Mar ia Kal^u- ihr un-
ehelichem Kind soqlcich nach der Geburt crwürsst und im
Garten verscharrt. Die Rabenmutter wurde von der Gen-
darmerie verhaftet und dem Bezirksgerichte in Nassen-
fuß eingeliefert,

— «Verhaftung eine«« Diebes.» I n der Nacht auf
den 1. d. M . wurde aus einem unversftcrrten Lehrzim-
mcr dcel Schulhauses in Unler-Iar^c eine auf elf Kro-
ne» bewertete Wanduhr nebst mehreren Radiergummi,
Bleistiften usw. entwandet. Der Gendarmerie gelang es,
den Täter in der Person des 1878 gcdorenen und vagic-
rcndcn Bäckergehilfen Leopold Dolzer aus Reitcrschlag
in Böhmen auszuforschen. Die gestohlene Uhr hatte er in
M i t t c r - I a r ^ bereits verkauft. Dem Dolzer werden noch
andere Diebstählc zur Last gelegt, Er wurde verhaftet
und dem Bezirksgerichte in Stein cingelicfcrt.

— lMelodiclistal,!.) I n der Nacht auf den 2. d. M .
wurde nach Ausheucn eines Fenslcrgitters ins Geschäfts-
lokale der GemischtwarenlMdlerin Helena Nu^igaj iu
Groß-Mannsburg eingebrochen und aus einer Lade,
die ebenfalls geöffnet wurde, ein Geldbetrag von über
2000 /v entwendet. Vom Täter fehlt jede Spur.

— (Verstorbene in Lnibach.) Anton Fabian, gewe-
sener Schuhmachermeistcr, 82 Jahre: Thomas ktrulel j ,
Siecher, 74 Jahre; Johann Sever, Arbeiter, AN Jahre;
Mar ia T o m ^ , Arbeiterin, W Jahre; Johann Pirnat ,
Taglöhner, 32 Jahre; Josef Nagln-, Arbeilerssohn.
14 Monate; Matthias Vrhovcc. Besitzer, 28 Jahre; I o -
hann Weiß, Wagncrnchilfcnsohn, 6 Tage.

Theater. Kunst und Literatur.
— (Ein Miescnl,onorar für „ Q n o vadio?"^ Man

schreibt der „Neuen Freien Presse" aus Brüssel: „ L '
Evenlai l " meldet, daß der bekannte polnische Nomän
schriftstcllcr und Dichter Henryk Slcnkiewicz von einer
amerlkanlschcn Kinemagcsellschaft für das ausschließliche
Recht der kincmatographischcn Vorführung des Romans
„Quo uadis?" die Summe von 1,400.000 Franken er-
halten hat. Für das gleiche Aufführungsrecht in Europa
verlangt Sicnklcwicz ein Honorar von 1,250.000 Fran-
ke", so daß ihm das Urheberrecht des berühmten Romans
fur die Kinematheator allein den Ricsencrtrag von
^5)0.000 Franken erbracht haben wi rd , wohl das größte
Vonorar. das ein Roman bisher seinem Verfasser ein-
getragen hat.

^ issarnso - Opcrntmnponist?» Aus London wird
gemeldet: Es scheint, daß d>c Welt im nächsten Jahre
vjclcgcnnelt h ^ , , soll, eine neue Seite Carusos lenncn
su lernen. Der berühmte Tenor soll im Äcnriffc stehen
unter dic Oftcrnlomftonisten zi> achen. Nach Meldungen
aus Newyort Hal es Caruso unlernommcn, dic Mustl zu
emcm Libretto zu schreiben, das ElbcrtvHubbard verfaßt
hat. EZ. handelt sich — so heißt es — um ein Sujet ern-
ster Natur.

— «Eine Fran - Trägerin des Nompreises für
Rusil .) Das Pariser „ Ins t i tu t " hat diesmal den großen
Rompreis für Musik einer jungen Dame verliehen und
zwar Fraulcm Li l ly Aoulangcr. Es ist das erstemal, daß
dieser große Kompositionsprcis einer Frau gewidmet
wl rd , und dieses Faktum macht in den Kreisen der Inter-
S"Uc ' , v.e Aufsehen, I m Vorjahre hat e,ne Frau - cs
M 2,llle. Luncnne Henrclmans gewesen - als V i l b -
m ^ " ' " ^" ' lelbe Auszeichnung davongetragen; nun ist
m'cy ,n der Musik ein junges Mädchen Laurcalus. L i l ly
-Uoulanger ist nämlich erst neunzehn Jahre alt. Sie
!> ^ , ° " ^ " " " Musikerfamilic. Die Komposition, mit
oer Mlte. Aoulanger ihren Sieg errang, hat ein Gedicht,
«Faust und Helena", zum Thema.
5 . " l "Slovan.") I nha l t der 8. Nummer: 1.) 5 Emi l
N o i a l : Klagelieder. Vagabundcnliedcr Ohne Morgen-
rot Kau's Reu«, 2.) Josef K o z a r a c : Tote Kapita-
^ . s , ^ " ^ ^ / ^ ' D " Kanonen donneru die Auf-
N X l . " M i lan P l u t : Auf den mazedonischen

P^ kn"a7b °^^ ^ ' " ^ T:ou'b'ado.^8.7^
9 ) Dr ^ ^ ^ ? ^ Meucinger in Krainburq
4« / ^ D r a g . O z v a l d : Der Philosoph , 0 ) Nenille-

n̂ s ^ ^ « ^ " ' ̂ ' " ^ "ev7en,'^eNe3e'nes, Musik). Das Heft enthält 9 Illustrationen.

Telegramme
des k. k.

Die Vorgänge auf dcr Nalkanhalbinsel.
Die I w n ^ f . n . ^ ^ " ! > ^ serbische Prcßburcau meldet:

s °ü ' ? ' " b'lrch die serbischen Truppe,
das a ^ ^ ' b e m die Bulgaren am 2. d aus
waren . . . . ^ " ^ ^ ' ' a a l n i c a zurückgeworfen worden
waren, g.ngen unfere Truppen am ^. J u l i auf der ganzen
b r a ^ . ^ ' " entscheidenden Angrif f über. Der 6. J u l i
der ^ . l eklatanten Sieg der Serben von K o ^ n a , wo
tail lnn? bulgarische Flügel in der Stärke von 50 Va-
n i c k t ^ ? ' ^ ^ " l s 100 Geschichcn vollständig ver-
dem I . .? " ^^ ^ " " ' ^ ^ Flügel der Bulgaren wurde von
mit n . ^ " V ^ getrennt, der aus etwa «0 Bataillonen
der N ° ^ ^ Geschützen bestand. Dicfer wurde in
S t e l l n , . " "ach Carcvo-Selo, N Kilomeier hinter die
fes in, ̂ ! . ^ " ^ N e w o r f c n , die er zu Beginn des Kamp-
oll os V ^ ^ ' Dem bulgarischen Zentrum in I^ t ip

des l m ^ n A " ^ " " ' l'ch 3u behaupten und den Rückzug
^ . ^ - « - ? " a ° I s zu decken, während o,c serbischen
^ . « ^ «.^ Verfolgung des rechten Flügels begriffen
-waren. H),e Emnahme von I Ä i p beweist den eklatanten

5ieg der serbischen Armee auf dcr ganzen Front. Nach
der Einnahme von I Ä i f t zogen sich nunmehr die Bu l -
garen gegen Radovica und Pecovo zurück, verfolgt von
unseren Truppen und der griechischen Armee, die von
Strumica heranrückte. Die Schlacht an der Bregalnica ist
eine der blutigsten, die während des Baltantrieges ge-
liefert worden ist, und wird wegen der Erbitterung und
dcr Verluste der Gegner einen hervorragenden Platz in
dcr modernen Kriegsgeschichte einnehmen.

Sof ia, 8. J u l i . Der offiziöfe „ M i r " bemerkt bezüg-
lich der militärischen Operationen: Nach dem bisheri-
gen Gange sei zu erwarten, daß der Krieg länger dauern
werde, als man anfangs geglaubt habe. Entscheidende Er-
folge könnten erst nach einigen Tagen erwartet werden.
A i s dahin möge sich die Öffentlichkeit in Geduld fassen
und auf die siegreichen bulgarischen Waffen vertrauen.
Infolge des Interesses an der Geheimhaltung der Ope-
rationen dürfen bis zum endgültigen Tr iumph der bul-
garischen Waffen keine Details darüber publiziert wer-
den. E in völliges Schweigen sei heute notwendiger als
während des Krieges mit der Türkei, in dem es sich so
sehr bewährt habe.

Par is , 9. J u l i . Dic „Agcncc Havae," meldet aus
Belgrad: Die Griechen bemächtigten sich der Stadt
Scrres. Die griechische Flotte bombardiert Kavalla.

Athen, !). M i . („Agcncc d'Ath.'ncs".) Griechische
Kavallerie rückl gegen Serres vor, ohne aus Widerstand
zu stoßen. Es wird angenommen, daß die Bulgaren die
^Stadl aufgegeben haben.

Athen, 9. J u l i . („Agcncc d'Athlnes".) Einer P r i -
vatmcldung zufolge sei ein griechisches Batail lon bis zum
Strymon vorgedrungen und habe dort die Brücken zer-
stört vorgefunden. Das Bataillon habe den Strymon in
Barken übersetzt und sei in einen Kamps mit einer bul-
garischen Truppcnabtcilung verwickelt worden, die sich in
Unordnung habe zurückziehen müssen.

Konstantinopel, 8. J u l i . (Verspätet eingetroffen.)
I n Pfortelreifen nimmt man an, daß Bulgarien auf den
Schritt der Tür le i nicht mit einer entschiedenen Ableh-
nung antworten werde. Die Meldungen, wonach die
Note, welche Bulgarien gleich durch Osman Mizann
Pascha und den Generalissimus Izzet Pascha übermittelt
wnrdc, eine Frist von 24 Stunden festsetze, sind unrichtig.

Konstantinopel, 9, J u l i . (Aufgegeben am 7. d. um
I I Uhr nachts, eingelangt in Wien am 9. d. um '/2^ Uhr
nachmittags.) Einem amtlichen Berichte zufolge sind die
Rcgierungskreisc dcr Ansicht, die Mission Na^evi^ könne
znr Frage dcr Räumung der Küste des Marmaramoeres
und des Gebietes diesseits der Linie Enos-Midia leine
Beziehung haben. M i t Rücksicht anf dic durch die Beset-
zung dieser Gebiete seitens dcr Bulgaren verursachte Erre-
gung dcr Z i v i l - und Militnrlreisc und die beträchtliche
Schädigung dcr Türkei durch diese Besetzung scheint es
sicher, daß Maßnahmen werden ergriffen werden, um
diefc Gebiete wieder in Besitz zu nehmen, falls B u l - '
garien den Forderungen dcr Türkei nicht Rechnung tra-
gcn sollte.

Konftantinopcl, 9. J u l i . Die Pforte dementiert in
offizieller Weise die Meldung des „ T a n i n " , daß die
direkten Unterhandlungen zwischen Konstantinopel und
Sofia die Mission Na5evi<! überflüssig machen.

»

Tof ia , 10, J u l i . Die „Agencc t^-graphiquc bul-
garc" meldet: Die bulgarischen Truppen erzielten auf
der ganzen Kampsiinic bedeutende Erfolge. Sämtliche
Angriffe dcr Serben auf die Front Tultantepe-Patarica
wurden unter enormen Verlusten für dic Serben zurück-
geschlagen. Die Bulgaren machten sodann einen Gegen-
angriff und schlugen die Serben in die Flucht. Die bul-
garischen Truppen verfolgen den Feind, der sich gegen
Egr i Palanla zurückzieht. E in erbitterter .Kampf ist bei
Ko<'-ana im Gange. Die Serben wurden mit beträchtlichen
Verlusten zurückgeschlagen, worauf die 7. bulgarische
Truppendivision die Offensive ergriff. — Der linke grie-
chische Flügel nördlich von Doiran wurde mit großen
Verlusten zurückgeschlagen; am rechten Strumaufer ope-
rieren die Griechen fchwach.

Explosion.
Trieft, 9. J u l i . Heute nachmittags explodierte in

einem Magazin des hiesigen Südbahnhofes eine mit flüs-
siger Kohlensäure gefüllte guheifernc Röhre. Die Wi r -
tung des Sprengschlllges war furchtbar. Durch die Eisen-
splittcr wurde eincm Arbeiter die Gehirnschale abgerissen.
Er blieb auf dcr Stelle tot. E in zweiter Arbeiter wurde
in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus gebracht.
Das Dach des Magazins wurde durch eine emftorgeschleu-
dcrte 33 Kilogramm schwere eiserne Röhre mit Kohlen-
säure, die aber selbst nicht explodierte, durchschlagen.

Stratzcnbahnnnglück.
Kassel, 9. J u l i . E in Straßenbahnwagen sprang

heute vormittags aus den Schienen und stieß mit voller
Wucht gegen ein Haus. Der Wagen stürzte um. Fünf
Personen erlitten schwere, zwei lebensgefährliche Verlet-
zungen.

Die Homernlebi l l .
London, 9. J u l i . I m Oberhaus kündigte Lord

Lansdownc an, daß er am 12. J u l i bei dcr zweiten Le-
sung dcr Homerulc-Bill den Antrag stellen werde, daß
das Oberhaus es ablehnen werde, mit der Erörterung der
Homcrulc B i l l fortzufahren, bis die Wählerschaft Gele-
genheit gehabt habe, ihr Urtei l über sie abzugeben.

Verantwortlicher Redakteur; Anton F u n t e l .

Hu r Photographie snr Amateure ' . Anerkannt vor.
züglichr photographische Salon» und Reiseapparate, neue un?
übertioffene Moment'Handapvllrate, wie alle photographischen
Beoarfsllititel bei « . M o l l , l . u. l. Hoflieferant. Wien !., Tuch.
laubrn 9. Photographische Manufattur gegründet 1854. Nuf
Wunsch große illustrierte Preisliste unbeltchnet. (5212 b)

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
,«d ü l , n c r ö O. Geographisch-statistische Tabellen aller.

Länder der Erde, Ausnaoe 1912, 61. Ausgabe, fortgeführt
und ausgestaltet von T r . ^ ianz v. Iuraschel, geb. X 1,80;
M i n o e P. it.. Wie baue ich mir ein Kriegsschiff aus
Zissarreniiftenholz? X 1,20; S e n e c a , König Ooipus,
Tragödie. X 2.40; G a u c h er Nikolaus, Obstbautunoe,
K !i,36-. Napoleons Schriften und Gespräche, lart. K 3.—;
H ü t t e LaTira Minna, überwunden. Ein Spiel der Liebe
m fünf Aufzügen, X 1,80; Jahrbuch der Naturkunde,
10. ^alu'nana 1912. lart. l< 1.80; Jahresbericht über die
^urtschrittc auf ocm (Hefamtgebicte der Agritultur-Chemie.
Folnc 1A> 1910. K 38.00; J a n son Gustav. Lügen. Ge.
schichten vom kriege, drosch. X 4.20, geb. X 5.40; I d e l e i
Lucie. Was ist der Frau nicht erlaubt, wenn sie liebt?
!< 2.16; Innsbruck-. Stubaitnl- und Vrennerbahn, Kar»
wcndel- und Arlbergbahn. K —.90; I n o n . Das Be.
scliaenoe. K 6,— ; I o l l e s Dr. Hermann K Geller Dr .
Is . P.. Oberftacrichlliche Rechtsprechung auf dem Gebiete
des Handels- und Wcchselrechtcs iu der ^eit von 1900 bis
1911, K 1.80; I o s u a . Ein frohes Ebanaelium aus tünf.
tia.cn Tagen, X 1.20; Die Juacndbibcl. ein Buch deutscher
Art, hcrauoacgcbrn von Adalbert Luntowsti. brofch. K 4,80.
neb. K 6.—; H a n d i n s l y . Ubcr das Geistige in der
Kunst, insbesondere i i , der Malerei, drosch. X 3,00, geb-
X 4.80; K a n t Immanucl . Sämtliche Werte in sechs B im.
den, 1. Band. herausgegeben von Grotzherzog Wilhelm
Ernst. Ausgabe deutscher Klassiker, geb. X 7.20; K a s k e i
Dr. Walter K S i h l e r Dr . Fritz, Grundritz deö sozialen
Versicherunasrechtes. K 10,80; K a f t n e r Dr . Richard.
Numerus clausus oder freie Advokatur. Die Entwürfe einer
liciirn Advoiateiwrdnuna. und einer neuen Notaricrlsord»
niilig. K —.70; K e g e l K.. Bergmännische Wasserwirt-
schaft. X 10,80; K e l l e r Paul . Higeunerlind; der Guck.
tasten, l< 1,20; K i r c h e i s e n Gertrud, Die Frauen und
Napoleon, brosch X 12.—. geb. X 10.80; K isch Dr. Wilh.,
Gattungsschuld und Wahlschuld, rme begriffliche Abgren«
zung. X 8.40; K l c i n s u r a c n Wilhelm. Cellular-Ethil
als moderne Nachfolac Christi, Grundlinien eines neuen
Lebensinhaltes. X 3.00; Koch Bertha. Bccthovcnstätten in
Wien und Umnebuna. X 4.80.

Vorrätig in der Buch». Kunft. und Musilalienhand.
lung Jg. v. Kleinmatzr K Fed. Vamberg in Laibach, Kon.
greßplah 2.

Angekommene Fremde.

Hotel „Elef«mt".
Am 9. J u l i . Dr. Nlobig, l. l. Lllndeslommifsär; Fu-

lignot, s. Familie, Venussi. s. Gemahlin u. Kind. Nenutti, Kflt«.;
Auaenfeld. Rsd„ Trirst. — Riesz. Lechner, Deutsch. Lüwinger,
Fischgrund, Rsoe.; Stern. Berger. Kflte,; Heizla, Direktor;
Kaller, Werlführer. f. Gemahlin und Kind. Wien. — Vreit,
k. u. l. (Yeneralstabsoberst; Dormandy. Iuca, l. u. l. hauptleute;
Schredl, herbst, l. u. l. Oberleutnante; Damjanovich, Leitner,
Nockor, k. u. l. Leutnante; Eröß. Olah, Rsoe.. «udaveft. —
Paulimtsch. Sekretär, Graz. — S. Rossi. Baumeister; I . Rossi.
Vautechmlei. Ojovvo. — Waloma.. Kfm.. St. Martin. —
Pfaun, Kfm.. Meckenheim bei Köln. — Kepec, Kfmsgatt., samt
Sohn; Wollqruber. Kartin. Rsoe., Marburg. — Laßniss. Rsd..
Andritz bei Oraz. - Leusles. R,'o., j . Gemahlin, »arlstabt. —
Preuß. Rsd., Weipert sBbhmen). — Wolf. Priester. Struga. —
Gutnil, Private. Wien, — Simon, Rohitjch.

Grand Hotel Union.

Am 9, J u l i . Marolt. l. l. Professor. Vrünw — Fayer,
Prokurist. Vudapeft. — Newetlowsty. Direktor, iieoben. —
Karapp. Ingenieur, lrieft, — Sussil. Mchl, Kflte.; Geolj.
Kaplan, Graz, — Delleoa, Kfm., Pola. — Krofrl, Pfarrer;
ssranl, Pr iv . Aaram. — Nndiejcic, Gastwirt, Slocjan. —
Dr, Krel, l. l. Hofselretär; Braun. Vraun, Benedilt. Kflte.;
Tomasit, PoNal. Regret. Private; Eisler, Säm'cho, «rauh.
Adler. Viunncr, Karp, 3tec,?r. Deutscti. Fnhr. Vraden. Reih.
Pisl, Rsde.. Wien.

Lottoziehung am 9. Juli «913.
G r a z : 35 33 71 43 13

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck

<, « U. N. ^733 2 19^1 NW. stark teilw. bew.
" 9 U. Ab. 36 5' 14 9 NO. schwach teilw. heiter

I 0 > 7 U . F. 36 8 12 3 windstill » ! 4 '0
Das Taaesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

ib-6". Normale 19 6°.
Regen gestern vormittags.

W i e n , 9. Jul i . Wettervoraussage für den 10. Jul i
für Steiermart, .Närnten u n d K r a i n : Trübe, zeitweise Nied«'
schlage, kühl. nordwestlich lebhafte Winde. — Für Ungarn.-
Veränderlich, unbedeutende Temperaturänderung und weniger
Regen.

Kino „ I d e a l " . Heute zum letztenmal« die hochinter-
essanten ameri/. Dramen «J in i , der Närentöter" und das
Senfationsbild «Der vierfühiye Held". Hochinteressant ,st
das Pathö-Iournal nut Meifterfchaften in Tennis- und
ssoolballspiel. — Freitag Spezialabend mit dem Noroisl-
drama Der Mann mit dem Mantel". - Dienstag das
französische Drama „Unberwirklichte Träume". Nächste
Woche: «Weihe L i l i en" . 2839
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
6eldeinlaaen gegen Elnlagjbflcher und

Im Kioto • Karrens; fiewlhrung von

I r t d l t u , Elkompie von Wechseln etc.

F i l e der K. K. priv. Oesterreichischen
in Laibach

Credit-Hnstalt f ir Hanüßl Ei Gewerbe
P r e š e r e n g a s s e Nr. 5 0 . i»>

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkauf u. Belehnung von Wert
papieren; BJrsenordres; Verwaltuni
von Depots; Safe-Oepoiits; Mllltlr-

Helratikautloien etc.

Kurse an der Wiener Börse vom O» Juli 1O13.
Schlußkurs
Geld | Ware

Allg. Staatschuld.
Proz.

m ((Mai-Nov.)p.K.* 81-46 81-66
e 4«/o 1 ,. i. P-U.4 81-46 81-66
£ k. st. K.|{Jän.-Juli)p.K.4 81-46 81-66

\ „ ,, p. A.4 81-46 8166
5 4-2*/oB.W.Not.Feb.Aug.p.K.4-2 84'— 84 20
J5 4-2% ., „ ,, ,, p.A.+ a 84-- 84->0
.5 *'2*/o i. BIlb.Apr.-Okt.p.K.4-2 8420 8440
*J 4-2«/n „ „ ,, ,, p.A.4 2 84-20 84-40
Losev.J.1860ni500fl .ö.W.4 1684 1624
Lose v.J.1860zn 100 fl.ö.W.4 436 — 448 —
Lo«fl V.J. 1864 zu lOOsl.S.W «70— 680 —
Lo8ev.J.l864zu öOfl.ö.W 336— S46-—
St.-Domän.-Pf.l2ofl .300F. 5 — - ——

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.StaatMchatssch.stsr.K.4 96-66 96-86
Oest.Goldr.Btfr.Gold.Kasse..4 102-90 tosio

„ „ ,, ,, p. Arrgt. 4 102.90 108-10
O«at. Rente l.K.-W.stfr.p. K.4 « / 7 0 81-90

., ,, ,, ,, „ , ,U . .4 «/-78 8196
0 « t . Rente i. K.-W. Bteuerfr.

(1912) p. K 81-36 81-66
Oe«t. Rente i. K.-W. steuerst.

11912) p. U 8VS6 81-66
Owt.Invest.-Rent.stfr.p.K.3Vj 72-30 72-60
Franz Josessb. i. SiIb.(d.S.) ö1/^ 107-7« 108-26
Galiz. Karl Ludwigsb. <d.St.)4 82 60 83-60
Nordwb..ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 82-86 83-86
Rudolfsb.i. K.-W.stfr. (d.S.)4 82-60 8860

Ton Staate i. Zahlung fibern.
Bi»eibahn-Prioritlu-Obllg.

Böhm.Nordbahn Em. 1882 4 —•— — • —
Böhm. We6tbahnEm.l885. . 4 86-90 86-90
Böhm. Westb. Em. 1895 i. K. 4 83-60 84-60
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S.).. 4 90-06 9i-06

dto. E . 1904 (d. St. K . . . . 4 8726 8826
FnuiiJoaehb.E.1884(d.S.)S4 «6-— 86 —
Galiz. Karl Ludwigb.(d.St.)S 4 8860 84-60
Laib.-SteraLkb.200n.lOO0fl.4 9*7« 9*75

HchluflkurB

Geld 1 Ware
Pro«.

Lera.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 8260 88-60
Nordwb.,OeBt. 200 fl. Silber b tor— 101-60

dto.L.A. E. l!)08 (d.S.) K3»/j 74-- 76-—
Nordwb..Oeat. L. B.iiOOfl.S.ft toi-— —•—

dto. L . B . E . 1903 (d.S.) K3»/i 7 t— ?&•—
dto. E. 1885200 u. 1000 fl. S. 4 S4-40 86-40

RudolfabahnE. I884(d. S.JS.4 84-96 86-96
Staatseisenb.-G.nOO F. p. St. 8 3HT - 340- —

dto.Ergz.Netz50()F.p. St. 8 324 26 828-26
SüdnorddeutscheVbdgb. fl.S. 4 83-26 84-26
Ung.- fa l .E.E. 1887200Silber4 82 76 83-76

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskasgensch.p.K^Va $8-76 98-96
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 9H-70 9\-70
Ung. Rentei.K.atfr.v. J.1910 4 80-66 8076
üng. Rente i. K. atfr. p. K. 4 80-66 8076
Ung Pr&mien-Anlehon ä 100(1. 412-— 424 —
U.TheisB-R.u. Szeg. P n n . - 0 . 4 276— 286-—
U.Grundentlaatg.-Obg.ö.W.4 81-16 82-it

Andere öffentl. AnleheÄ.
Bs.-herz.Eis.-L.-A.K.10O2 4V, 89-26 90-26
Wr. Verkehrsani.-A. verl. K 4 81-86 8286

dto. Em. 1900 vcrl. K 4 81-76 8276
Galizischosv. J. 1893 verl. K.4 81-60 82 60
Krain.L.-A. v.J. 1H88Ö.W.. 4 — •— 94-60
M&hriBchesv.J. 1890v.ö .W.4 86-90 8790
A.d.St. Bndap. v.J. 19O3v. K.4 7966 80-66
W i e n ( E l e k . ) v . J . 1 9 0 0 v . K . 4 81— 82-—

Wien (Invest.) v.J. i902v. K.4 8310 84io
Wien v. J. 1908 v. K 4 82-20 83 20
RuB8.St.A.1906f. lOOKp. U.6 /0/-70 102-20
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4V, —•—

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. üst., M) J. ö.W. 4 83-30 84 38
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 9«-— ss-
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 100-26 101-—

dto. Hypothek., i. 57 J.v.K.4 ««-78 «978

Schlußkurs

Geld 1 Ware
Proz

Böhm.Ld.K.-Sehnldf<ch.60J.4 86-26 86.26
dto. dto. 78J. K.4 84— 86- —
dto. E.-Schuldsch.78j. 4 84-— 86- —

Galiz. Akt.-Hyp.-Hk 5 9126 92-26
dto. inh.50 J.verl.K.4V2 82'26 83-26

Galiz.Landesb.51 VjJv.K.'t'/i 9f70 B2-70
dto. K.-Obl. III.Em.42j.4V2 89-40 90-40

Istr. Bodenkr.-A. H6 J. ö. W. 5 98-26 9926
Istr. K.-Kr.-A.i.62>/,J.v.K.4V» 8960 9060
Mähr. Hypoth. -U.« .W.u.K.4 82-60 88-60
Nied.-öst.Lnnd.-Hyp.-A.55j.4 84-— #«•—
Oeat. Hyp. Hank i. 50.1. verl. 4 «27« 8376
Oest.-ung. Bank 50 J .v . ö.W. 4 87— 88-—

dto. 50 J. v. K i 88 26 89-26
Centr.Hyp.-B. ung. Spark.4VJ »0-— 91--
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4 l/2 S2- - 93-—

dto. Com. 0 . i. 5 0 V J . I K 4 V I 91-60 92-60
Herrn. B.-K.-A. i.60 J. v . K i 1 / , 9060 91-60
Spark.lnnerst.Bud.i.50J.K4Vi 90-60 91-60

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 41/« 83-60 84-60
Spark.V.P.Vat.C.O.K . .4V, SO- 9/ —
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4»/i 9/-7C 9276

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4'/J 98-26 94-26

Eiaenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l8H9(d.S.)S.4 */•— 82- —

d t o . E m . 1908 K ( d . S . ) . . . 4 8V10 82-10
Lemb.-G3ier.-J.E.1884300S.8>6 7Ö-Ö8 7666

dto. 300 S * 81-60 82-60
Staatspisenb.-Gesell. E. 1895

(d. St . )M. 100 M 3 —•— —• —
Südb.Jan.-J. W< F. p. A. 2"6 238-60 28960
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 9/-— 9260

Diverse Lose.
Bodenkr.ÖHt.E. 1880älOOfl.3X 27f— 281 —

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . SX 2*9 — 269-—
Hypoth.-B.ung.Pram.-Seh v.

ä 100 fl 4 227— W —
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 / 0ö7« //ß'7«
Bud.-BaailicarDomb.)5fl.ö.W. 24— 28-—

SchluQknrs

Geld | Ware

Cred.-An«'.I.H.u.G lOOll.ö.W. 474-60 4,U-e,o
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W. 63- 67- •-
RotenKreaz,öst.G.v.lOsl.ö.W. ft/-— or.—

detto ung. (}. v. . . 5 fl. ft. W. 3060 34-60
Türk. E.-A., I'r.0.400 Fr.p.K. 2 2 6 - 228-—
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1 874 . . . . 100 fl. ö.W. 477'— 487--
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 3!> «0 43-60
Gewinstfleh, der 8"/n Pr.-Sch.

dcrBod.-Cred.-Anst.E.1889 6r- 6T—
Gewin8t«ch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 28-— 82- —

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 f l .C. M. 1223 — 12H3- —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4780-— 4820 —
Lloyd, ötiterr 4()() K 643— 647-
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 676- 677 —
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. 116-80 11780

Bank-Aktien.
Anglo-Ö8torr. Bankl20f l . l9 K »2.V26 329-26
Bankver.,Wr. P.U.200B.90 ,, 6 0 3 - 604' —
Hod.-C.-A.allg.iJst.BOOK57 ,, 1137- 1143 —
Credit-Annt. p. U. H20 K 33 ,, 60660 607-60
Credit-B, ung. allg.200 fl. 45 ,, 800-26 801-26
Eakomptcb. steior. 200 fl. 38 ,, 6ü7-— «7/ —
K»kompte-G.. n. <>. 400 K 40 ,, 7i;r • 722 60
Ländcrb., Ü8t. p. U.2(K) 0.30 „ 4.9.9-ßO 600no
LaibachorKreditb. 40OK25 ,, 418-— 422 —
Üeat.ungar. B . 1400 K 120 ,, 2066--- 2066--
Unionbankp.U. . . 200(1.33 ,, 674-60 676-60
yerkehrsbank,allg.l40»1.20 ,, 367 - «fl-v —
Živnoaten. banka 100 H. 15 „ 26160 262-60

Indnstrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G.. öst. 400 K 1198-— 1208--
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K /6oa — 1616--
KonigBh.Zemont-Fabrik 400 K ««.?••- 364-60
LengenfeldcrP.-CA.-G. 250 K /0<>— 114 —

Schluflkorg

Geld 1 Ware

Montanstes.,österr.-alp. 100fl. 866-- \ 867-—
PerlrnooBor h. K. u. P. 100 fl. 446— 4s,O-—
Präger KiBenind.-fiesell.fiOO K 3006-- \»026 —
Rimumur.-Salpo-Tarj. 100 fl. 66476 66676
S a l g ö - T a r j . S t k . - B . . . . 100 sl. 7 2 8 - - 7«?.? —
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K 7.17-ßO 798 60
V\'atfon-F.-G.,ößterr. . . 100 fl. 936— P*s-—
Weißetifel8Stahlw.A.-G.3OoK 778- - 780 —
Westb. Bergbau-A.-G. UM fl. $18•— 6sr—

Devisen.
Knrze Sichten und Sehecks:

DouUche Uankplatze "«"'•., " * w i .
Italienische Bankplätze 9 ^ ' » 9*"-w

London 24-21 24-26
Paris 96»'-w 9011-*

Valuten.
Münzdukaten 11 42 11 47
20-FrancB-Stücke 19-17 19- 21
20-Mark-Stüeke 2» 66 23-72
DeutHcho ReichHbanknoten . . 118-36 118-66
Italienische Banknoten 93-36 93-66
Rnbcl-Noten 263- Z64- -

Lokalpapiere
narh Privatnotier, d. Filiale d. j
KK.prlv.Oent. Credlt-ABStalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 2*6— 2#» —
Hotel Union „ 500 , , 0 —— —•—
Krain. Bauges. ,, 200,, 12K 200— 210 —

„ Industrie,, 200,, 20K 410-— 4if—
Unterkrain.St.-Akt. 100 fl. 0 — •— 60--

Bankzinasufl 6"/n

Die Notierung samtlicher Aktion an.l der
,.Diversen LOBC" vorsteht sich per Stfl'.'k.


